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Bekanntmachung. 1 
Sr. Majeſtät der König haben Allerhöchſt die ſofor⸗ 
e Auflöfung des hieſigen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
minais zu befehlen geruht, indem Allerhöchſtdieſelben 
nnen ſolchen Geiſt, wie er ſich in den zuletzt ſtattge⸗ 
denen disciplinariſchen Unordnungen, und, nach der 
Folge derſelben angeſtellten Reviſion, ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit auch anderweitig, in gedachter Anſtalt gezeigt, als 
nicht mit dem Zwecke der Schullehrervordildung vereindarer⸗ 
achten, für welche fernerhin in anderer Weiſe, und unter 
ngemeffeneren Verhältniſſen geſorgt werden wird. Die 
t entloſſenen Zöglinge des aufge öſten Seminars ſol⸗ 
nicht an und für ſich durch ihre Ent aſſung vom 
chulamte ausgeſchleſſen ſein. Dem Alerhöchſten Bes 
ehle gemäß iſt die Anftalt heute auf, elöſt worden, was 
ermit zur Vermeidung aller Mißdeutungen zur öffent⸗ 
Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den 29. Januar 1846. - 

Der königl. Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
N v. Wedel l. 


8 Ueberſicht der Nachrichten. 
wenn aus Bres au (über ein allgemeines deutſches 
reß geſetz). Berliner Briefe (die ev. Schullet rer⸗Semina⸗ 
tien, Dr. Prutz, die evang. Conferenz). Aus Königs⸗ 
berg (die freie evangel. Gemeinde) und Bonn (die 
Noth am Rhein.) — Aus Dresden (Kammerver⸗ 
bdandlungen, Waſſerſtand), Karlsruhe (die II. Kam⸗ 
met), Meersburg, Stuttgart, München (Kammer der 
"Abgeordneten, der Papſt und Kaiſer Nikolaus), von der 
aus Frankſuct a. M. und Emden. — Schrei⸗ 
aus Wien. — Aus Rußland. — Schreiben 
dus Paris. — Aus Spenim. — Aus London (Thron: 
rede). — Aus dem Haag. — Aus der Schweiz. 
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* * Breslau, 29. Januar. — 


Wir haben in No. 22 dieſer Blätter der „Idten zur 


Einführung eines all gemeinen deutſchen Preßge⸗ 
ſetes“ 018 der mutbmaßlichen Grundlage der von uns 
zu erwartenden Preßfteiheit erwähnt und verſprochen, 
rauf mit einigen Worten zurückzukommen. Vor einigen 
ahren noch hätten wir die Sympattz ien für ſolche Ideen in 
den Kreiſen, welchen der genannte Herr angehört, vergebens 
geſucht. Es iſt in dieſer Beziehung eine unglaubliz 
taſche Veränderung der Anſichten vor ſich gegangen. 
ie Conſervativen ſind wie durch einen Zauberſchlag 
don ihrer Vorliebe für die Cenſur zurückgekommen, — 
die Gläubigen in der Politik ſowohl, als in der Relis 
Nen. Noch jüngft ſor ach der minißteriell geſinnte Abg. 
latz in der badenſchen Kammer die merkwürdige Be: 
Ptung aus, daß die Cenſur nur den Radikalen nütz⸗ 
lum den Regierungen dagegen ſchädlich fe. Ja die 
v !berale Partei geht in ihrem Eifern gegen die Prär 
dent Dmaßregein auf dem Gebiete der Preſſe ſo weit, 
ihre Gegner, die Anhänger der freiſinnigen Rich⸗ 
ng, dadurch beinahe ſtutzig gemacht worden find und 
ſtach zu prüfen anfangen, für welche Anſicht fie un⸗ 
S den jetzigen Umftinden ihr Votum abgeben ſollen. 
o ließ ſich der alte Ibſtein, den wir doch alle als 
— der treueſten Vertheidiger vaterländiſcher Freiheit 
dennen, der Behauptung des Abg. Platz gegenüber das 
fü aus, daß er die Motion über freie Preſſe unters 
9% daben würde; feit er aber den Vortrag des Abg. 
et vernommen, ſchwanke er in feiner Meinung. Wir 
kennen frei und offen, auch wir ſchwanken in der 
ahl zwiſchen Cenſur und einer Preßfreiheit, wie fie 
uus in den vorgenannten „Ideen“ verheißen wird. 
bi Es if nicht unſchwer zu etrathen, welche Ab icht ſich 
er dem Verlaugen nach dieſer Preßfteiheit verbirgt. 
ie Orthodoxen in der Religion haben in der letzten 
8 {0 viele Niederlagen von dem freien religiöſen Bes 
dun, das ſich feibft vermitte.ft der unfteien Preſſe 
ki tend zu machen mußte, erlitten, daß fie in dieſer pres 
den Poſition nichts anderes zu entgegnen wußten, als: 
Und find gebunden, gibt uns Freiheit der Bewegung! 
phil die Orthodoxen in der Politik find von dem freien 
gen ePbifchen Geiſte trotz der Cenſur ſo in die Enge 
N worden, daß ſie denſelben Schrei in die Welt 
dea chicken. Aber die Preßftelheit der erſteren iſt von 
nigen ſehe verſchieden, welche von den letzteren bes 
gert wird, und das Verlangen beider IR wieder nicht 


Verleger! Wilhelm Gottlieb Korn. 


wrivilegirte > 


Breslau, Freitag den 30. Januar. ö 


das unſrige. Preßfreihelt wollen wir Alle, aber die 
verknöcherte Orthodexie und dle, welche an die Unfehls 
barkeit des Staates glauben, nut füc ſich, wir für fie 
und für uns, eine Preßfreiheit, welche die freie Bes 
wegung aller Parteien und Meinungen garantut. Daß 
die obengenannten „Ideen“ nur eine „gute“ Preſſe, aber 
auch nur eine gute wollen, der gegenüber eine andere 
unmöglich, das geht unzweibeutig daraus hervor. Die 
Denkſchrift ſpricht von „Skeibenten“, von „elenden Des 


klamatoren,“ denen durch Gewährung der Preßfreideit 


ein „furchtbarer Feind“ eiſtebt, „die gute Preſſ⸗.“ 


„Nicht einer Preffe” — ſagt fie weiter — „welche von 


der Verläumdung jetze mit dem Namen der lobenden 
Preffe verdächtigt wird, ſondern jener, die aus recht⸗ 
ſchaffener und felbfiftändiger Ueberzeugung für die Re⸗ 
gierung auftritt, weil für die wahren, ſtetigen und 
praktiſchen Inteteſſen des Volkes.“ Sie will alſo auf 
ſtaatlichem Gebiete eine freie Preſſe für das Gouverne⸗ 
ment, wie das unglückliche Baltzetſche Buch: „Preßftei⸗ 
heit und Cenſur“ fie auf religiöſem Gebiete für die rö⸗ 
miſche Kirche will. Das Preßgeſetz foll zwar „wolle Freiheit“ 
geben, ohne „Klauſeln, Ausnahmen, Reſtriktſonen, Rück⸗ 
halte für Interpretationen‘, aber auch ſtrenge Strafbe⸗ 
ſtimmungen.“ Es fällt Niemanden, am allerwenig⸗ 
ſten uns ein, die Freiheit ohne Geſetze zu wollen, wir 
find ſogar auch der Meinung, daß dieſe Strafbeſtim⸗ 
mungen ſtrenge ſein müſſen. Aber die vorge⸗ 
ſchlagenen Paragraph ſind von einer Art, daß man 
unwillkürlich an die drakoniſchen Geſetze erinnert wird. 
Zuvörderſt ſoll die Redactlon eines Blattes für alle 
Artikel ausſchließlich und unbedingt verantwortlich fein. 
„In der Redaktion geht Alles auf; fie ic für den Staat, 
wie für den Schriftſteller das alleinige Sudjekt der pe⸗ 
riodiſchen Preſſe.“ Seldſt in dem Falle, wo ein mit 
dem Namen des Verfaſſers unterzeichnete Artikel ins 
keiminirt wird, muß der Redakteur neben dem Verfaſ⸗ 
fee haften. Man erſieht ſehr leicht, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung allein hinreichend iſt, den Lebensnerv aller frei⸗ 


finnigen Publizitik zu unterbinden. Denn der Redak⸗ 


teur muß bei Aufnahme jedes Artikels dreierlei beden⸗ 
fen, erſtens den Verluſt der von ihm geſtellten Caution, 
welche nicht unter 2000 Thlr. betragen ſoll, das von 
der Staatsregierung angeordnete Preßgericht, und 
die Beſchlagnahme ſeltens der dazu authorſſirten Polis 
zeibehörde. Es gehen taͤglich an ihn aus allen Enden 
der Welt Veiträye ein, jeden ſoll er ziolſchen dieſen 
Felſen hindurch bougſiren. Wie leicht kann er anſtoßen! 
Er wird ängſitich und immer ängſtlicher, bis er bie 
Fahrt auf die hohe See gar nicht mehr wagt, ſondern 
ruhig in dem Hafen der Beſchaulichkeit ankert. Denn 
ein Redakteur, der zum drittenmal verurtheilt wird, iſt 
gleichzeitig für unfähig zur Redaktion irgend eines Blat⸗ 
tes auf die Dauer von fünf Jahren zu erkennen. Ver⸗ 
fit er nach dreimaliger Beſtraſung wiederum in Strafe, 
fo verliert er die ganze Caution und wied innerhalb der 
deutſchen Bundesſtaaten für immer zur Redaktion uns 
fähig. — Bei der zweiten Kategorie der Preſſe, dem eis 
gentlichen Buchhandel, ſind die Gefahren noch größer. 
Der Buch bändler fon neben dem Autor für den Gehalt 
einer Schrift verantwortlich bleiben, ja ſoger der Drucker. 
welcher eine vom Verfaſſer ihm unmittelbar übergebene 
Schrift diuckt, wird, falls die Schrift den Preßgeſetzen 
verfällt, als Begünſtiger des Verbrechens angeſehen. 
Welcher Buchhändler wird alſo wohl ein mit Feeiſia⸗ 
nigkeit geſchriebenes Manufeript verlegen, welcher Drucker 
is drucken wollen? Die von beiden ihrer eigenen Sicker⸗ 
heit wegen an ein ſchrifiſtelleriſches Produkt geftellten Uns 
forderungen werden die Autoren vielleicht mehr ein⸗ 
ſchüchtern, als es Präventibmaßregeln können. Und bie 
Anforderungen würden die freie Ueberzeugung des Schrift; 
ſtellers immer mehr knechten, weil die Strafen von 
500 reſp. 1000 Thlr. bis zu 2000 reſp. 5000 Thlr. 
und nach dreimaliger Verurtheilung dis zum Verluſt 
des Rechts zum Gewerbsbetriede ſteigen. Bedenken wit 
nun noch, wie leicht bei uns auf Verleitung zum Miß⸗ 
vergnügen z. B., auf Aufreizung * Umſturz der Vers 
faſſung, Verſpottung der chriſtlichen Religion ꝛc. ers 
Einnt werden kann, fo dürfen wir kaum noch Hinzu: 
fügen, daß dieſe Beſtimmungen hinreichend ſein würden, 
auf dem Gebiete unſerer freiſianigen Literatur tabula 
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einem halben Jahre noch nicht ins Gefaͤngniß gewan⸗ 
dert, wäre eine Seltenheit, fo gut, wie ein freifinniger 
Rednkteur, der nach einem Jahre noch im Billig 
eines Blattes wäre. Grade das, ohne welches wir die 
Preßſceiheit uns nicht denken können, eine Jury, will 
der Verfaſſer der „Ideen“ entſchleden nicht. Er ſieht 
nicht ein, daß die Volkspreſſe auch im Volke ihre Kid 
ter ſuchen muß. 
Inland. 

Berlin, 28. Januar. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, bei dem Seehandlungs⸗In⸗ 
ſtitut die Rechnungs⸗Rätbe Ebert und Cubeltus zu 
Geheimen Rechnungs⸗Räthen und den Buchhalter 
Metzke zum Rechnungsrath zu ernennen. 

Berlin, 28. Januar. (A. Pr. Z.) In Bezug auf 
den in Nr. 23 der Voſſiſchen Zeitung enthaltenen Ar⸗ 
tikel: „Ueber die Emiſſion neuer Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen,“ find wir ermächtigt, zu erklären, daß die 
Nachricht in Betreff der Emiſſion von 12 Millionen 
Thaler neuer Kaſſen⸗Anweiſungen völlig ungegründet i'. 

Berlin, 27. Januar. — Die kräftige Natur 
des Königs von Hannover hat denſelben von ſeiner be⸗ 
denklichen Krankheit nun wieder völlig geneſen laſſen. —. 
In unſeren diplomatiſchen Salons wird es bedeutungs⸗ 
voll erachtet, daß die Gemahlin des hieſigen franzöſiſchen 
Geſandten, Marquis v. Dalmatien, welche es bisher 
vermieden hat, ihrem Gemahl nach Berlin zu folgen, 
in dieſen Tagen hier eintreffen und mehrere Monate in 
unferer Mitte weilen wird, während welcher Zet glän⸗ 
zende Röunlons im franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ Hotel 
gegeben werden ſollen. — Die zur Synode hier anwe⸗ 
ſenden evangeliſchen Geiſtlichen ſchmeicheln ſi 9, M ite 
Februars ſchon Berlin verlaſſen und zu ihrem heimat⸗ 
lichen Heerd zurückkehren zu können. — Die wider den 
Dr. Prutz wegen Majeſtät beleidigender Schriften ein: 
geleitete Unterſuchung iſt durch hohen Einfluß gänzlich 
niedergeſchlagen. - 

XXX Berlin, 27. Januar. — Dem Vernehmen 
nach liefen wieder in den letzten Tagen von Seiten 
mehrerer größeren Städte in verſchiedenen Provinzen 
Vorſtellungen und Geſuche ein, welche ſich auf eine 
Veränderung des Steuerſyſtems, und namentlich auf 
eine Umwandlung der Miihl⸗ und Malzſteuer in die 
Klaſſenſteuer beziehen. Man hat bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ſchon mehreremale darauf hingswieſen, daß in Br 
ziehung auf die Hauptſtadte, vorzüglich Berlin, die 
Schätzung, Claſficatſon und Adminiftcation bei der Vor⸗ 
nahme einer ſolchen Veränderung ſchwierlg und koſtbar 
ſein würde. — Oeffentliche Blätter machen wiederholt 
darauf auſmerkſam, daß die Aſpiranten auf Schullehret⸗ 
ſtellen und namentlich auch die Anmeldungen zu den 
evangeliſchen Schullehrer ⸗Seminarien, ſchon ſelt Jahr 
und Tag ſich bedeutend verringern, ganz beſonders aber fol 
dieſe Abnahme bei den 3 Schulſeminatien der Provinz 
Brandenburg, in Potsdam, Berlin und Neu⸗ Zelle bes 
merkbar hervortreten. Von einigen Seiten wied bee 
Erſcheinung durch größere Anforderungen und ſtrengete 
Prüfungen, onderer Seits aber auch durch die vielfachen 
Beſprechungen in öffentlichen Blättern über die gedrückte 
und ſorgenvolle Tage der Schullehrer erklärt. — Biicfe 
aus Wien erklären die Nachricht der Peſther Zellung 
von der Gründung eines öſterceichiſchen Zollvereins dahin, 
daß man nach wie vor von Seiten der allgemeinen 
Hofkammer bemüht it, Mittel aufzufinden, den inne⸗ 
ren Handel in den Ländern des Kaiſersſtaates durch die 
Wegräumung der Barrieren, die nach wie vor noch 
zwiſchen den Erblanden und dem Königreich Ungarn ber 
ſteben, zum Vortheil beider Theile weguuriumen. Auf 
dieſe Maßregeln, fo bemerkt man, wücden ſich wohl 
vor der Hand bie Einrichtungen eines dla teilchen 
Zollvereins beſchränken. — Die Kan munnſchaft der 
Stadt Berlin hat in der vorigen Woche eine neue 
Wahl ihrer Verſteher und Aelteſten vorgenommen. Der 
Banquler Mendelsſohn, der von Neuem zum Vosſteber 
gewählt wurde, lehnte biefe Ehre ab, und es erhielt nun 
der Geh. Commerzlen-Rath Carl die Stimmenmehrheit 
zum Vorſteher, und dir Stadtrath Gärtner und der 
Kaufm. Boupouln die zu Stellverttetern. Zu Aelteſten 
wurden gewählt: die Herten Baer, Brit, Beendel, 


rasa zu machen. Ein liberaler Schrifiſteller, der nach] Gropius und Pope. So eben iR eine Geſchichte det 
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dbdpangeliſchen Kirchenvetfaſſung in der Provinz Branden ⸗ 


burg erſchienen, ihr Vecſaſſer iſt der Sohn unſeres 
Staats miniſtets Mühler, der Regierungsrath Dr. Heine 
rich von Mähler, -der in feiner amtlichen Stellung Ge. 
legenheit hatte, aus ſicheren amtlichen Quellen zu 
ſchoͤpfen. 3 a Ka; 
(B. A. K.⸗3.) Die Thätigkeit der evangeliſchen 
Conferenz iſt. bis jetzt faſt ausſchließ ich mit der Ents 
gegennahme und der Biſprechung von Berichten beſchäf⸗ 
tigt worden, welche die Abgeordneten der verſchiedenen 
landeskirchlichen Oberbehörden über dle kirchlichen Zu⸗ 
Rände ihrer Heimatländer abgeſtattet haben. Nachdem 
in dieſer Weife ein umfaſſendes Bild von der Lage der 
ebangeliſchen Kirche in den einzelnen Territorien des 
deutſchen Vaterlandes gewonnen, und die pofitiven Vers 
häleniffe mit ibren Stärken und Schwächen, ihren März 
geln und Bedücfaiſſen zur Anſchauung gebracht find, iſt 
die Verſammlung auf Grund des dargebotenen Stoffs 
nun zu den eigentlichen Gegenſtänden ihrer Berathung 
übergegangen. Wie ſchon früher als ein weſentlicher 
Punkt der Verſtändigung die Herſtellung eines Eini⸗ 
gungselements zwiſchen den getrennten Landeskirchen 
hervorgehoben wurde, fo haben es auch die Abgeordne⸗ 
ten für nothwendig erachtet, vor Allem dieſen Gegen⸗ 
ſtand einer näheren Beſprechung zu unterwerfen. So 
viel wir hören, hat fi für die Verwirklichung der Ei: 
nigungsidee zur Belebung des Gefühls der Zuſammen⸗ 


gebörigkelt unter den deutſchen evangeliſchen Kirchen im 


Allgemeinen die entſchiedene Beiſtimmung der Verſam⸗ 


melten ausgeſprochen. Die näheren Modalitäten der 
Einigung werden in den nächſtfolgenden Tagen berathen 


werden; was man hinſichtlich derſelben aus mancherlei 
Andeutungen entnehmen kann, iſt, daß die Mitglieder 
der Conferenz ſich dem Plane zuneigen, allgemeine Sp⸗ 
noden in Vorſchlag zu bringen, welche einerſeits von 


dem landesherrlichen Kirchenregiment, andererſeits von 


den verfaſſungsmäßig zu organiſicenden landesherrlichen 
Gemeindeverbänden mit Abacordneten beſchickt würden, 
und die Aufgabe härten, Gegenſtände von allgemeiner 
Wichtigkeit für die evangeliſche Geſammtkirche des Va⸗ 
terlandes in Berathung zu nehmen, ohne jedoch des halb 
den autonomen Landeskirchen mit ihren Beſcheüſſen bin: 
dende Geſetze aufzulegen. Vielmehr ſoll neben der in 
Abſicht liegenden Herbeiführung moͤglichſter Gleichartig⸗ 
keit in den kirchlichen Maßnahmen die Freiheit der Be⸗ 
wegung für die einzelnen Landeskirchen ausdrücklich nicht 
gebunden werden. 

Königsberg, 25. Januar. (Danz. 3.) Den Geiſt⸗ 
lichen von hier und aus der Provinz, welche in einem 
Schreiben vom 17. December das Conſiſtorſum gebe⸗ 
ten hatten, das gegen Rupp ergangene Reſolut dahin 
abzuändern, „daß unſerer Kirche feine fortdauernde Wirk: 
ſamkeit in derſelben erhalten werde“, iſt ein Beſcheid vom 
22. December unter dem 8. Januar zugefertigt worden, 
welcher das Reſolut des Conſiſtoriums zu rechtfertigen 
ſucht, und die Bitte der Geiſtlichen zwar als unſtatthaft 
zurüͤckweiſt, es aber klar ausſpricht, wie es herzlich wünſcht, 
daß es möglich werde, „den Dr. Rupp innerlich zum 
Frieden mit der evangeliſchen Kirche und ihren Ordnun⸗ 
gen zurückführen, eben damit aber ihn für deren Dienſt 
zu erhalten.“ 

Königsberg, 25. Jan. (Königsb. 3.) Geſtern Abend If 
der Hr. Odecpraͤſident Dr. Bötticher von Weſtpreußen hieher 
zurückgekehrt. In der am 23. flattgehabten Verſamm⸗ 
tung der „freien evangelifhen Gemeinde“ im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten, bie daſelbſt künftig⸗ 
bin bis auf Weiteres an jedem Freitage ftattfindet, 
legte Dr. Dinter fein proviſoriſches Amt, das bisber 
in der Leitung der Geſchaͤftsangelegenheiten dieſer Ges 
meinde beſtand, in die Hände des ordnungsmäßig er⸗ 
wählten Presbyteriums nieder. Nach einigen ein⸗ 
leitenden Bemerkungen ſprach ein Presbpterial⸗Mitglied 
über die einzelnen Punkte der Presbyt.⸗Verfaſſung, dle 
in der nächſten Verſammlung, alſo den 30. d. M., 
zur Diskuſſſon kommen, und demn chſt als Grundbes 
ſtimmungen ſeſtgeſetzt und angenommen werden fol: 
len, worauf ein anderes Mitglied einige wichtige Worte 
anknüpfte, über das Recht und die Pflicht der Gemein⸗ 
demitglieder, als letzte und höchſte Inſtanz, bel der Ent⸗ 
ſcheidung wichtiger und zweifelhafter Fälle. Das Press 
byterlum, für innere kirchliche Angelegenheiten, beſteht 
aus 15 Mitgliedern, deren dritter Theil jährlich aus 
der Zahl der Gemeindemitglieder erſetzt wied. Go: 
wohl dieſes Kolleglum, wie das aus 5 Mötgliedern bes 
Mehende Vorſteh ramt (für äußere Angelegenheiten), das 
jähelich ebenfalls durch 2 neue Mit. lieder ersetzt wird, 
wählt aus feiner Mitte, jedes für ſich, einen Oldner, 
der alle 3 Monate von einem neu zu erwählenden 
Mitgliede abgelöft wird, und eben fo wie 3 Perstpt.s 
Mitglieder zuſammen, das Recht hat. außerordentliche 
Verſammlungen zu berufen. Der Prediger der Ge⸗ 
ar in beiden Kollegien Sitz jedoch keine Stimme. 
Zeit bel den Hrn. Dr. Dinter und Kaufm. Negenborn. 

Bonn, 22. Januar. (Köln. 3.) Die Wirkung der 
hohen Preiſe des Getreldes und der Kartoffeln auf die 
niederen Volksklaſſen iſt in unſerer Gegend fo nieder⸗ 
ſchlagend und beſorgnißerregend als möglich; eine ſchnelle 
kräftige Hilfe iſt deshalb, winn anders eine Wie der⸗ 
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von dem Staate Schutz erwarten und er glaube, daß 


Zweifels 


Anmeldung neuer Mitglieder gefchiebt zu jeder 


eutgegengeſehte Meinung aus zeſprochen worden, die ſtil⸗ 


=> Nachlaß des Ci 
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böckſt dringend.“) Wir zweifeln nicht, daß die Wohl⸗ ſchweigende Billigung der Nation erhalten hätten, ſo 
habenden, fo oft fie auch in Anspruch genommen wor- muſſe er, um Misverſtändniſſen im Volke vorzubeugen, 
den, überall größere Anftrenyungen machen worden, ihre die Bemerkung beifügen, daß nach ſeiner Anſi pt fin 
ärmeren Mubürger nach Möglichkeit zu unterſtützen und diſche Beſchlüſſe der Billigung der Nation überhaupt 
ihnen die uſchwere Noth der Zeiten“ zu erleichtern. nicht bedürften, da die Stimme der Stände als die 
Aber auch die Staatsregierung muß bei fo außerordent: Stimme des Volks zu betrachten fe, Der Referent der 
lichen Umſtänden ermuthigend hinzutreten, damit die Deputarion, Frhr. v. Frieſen, glaubte, daß die Depu“ 
Hülfe eine durchgreifende werde. Als Mittel hierzu bes tat on nicht zu viel zugeſtanden habe, wenn fie ihre ZW 
zeichnen wie vor Allem den Erlaß der Schlachiſteuer friedenhelt darüber ausgedrückt, daß die Beſchlüſſ⸗ det 
vom Schweinefleiſche, der Mahiſteuer vom Roggen, fo! Kammer die Billigung der Nation erlangt Hätten, denn 
lange der Preis des letzteren nicht bis auf 2 / Thlr. dieſe Bligung des Votks zu erlangen müſſe das Streben 
per Scheffel geſunken fein wird — und den Erlaß der] der Stände bei allen Beſch.üſſen ſein; was den Zweifel an 
Klaſſenſteuer in der letzten Stufe. Der letzte Landtags: | der Competenz der Regierung zu einer hier einſchlagenden Ge⸗ 
Abſchied ſpricht ſich sub Nr. 41 dahia aus, daß in ſetzvoriage anlange, fo ſei dieſe unzweifelhaft hierzu volltommt 
Erwägung gezogen werden felle, inwieweit es thunticy | berechtigt, und er mache nur aufmerkſam, daß, wenn der Nie 
ſei, eine ſolche Ermäßigung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ gierung die Competenz nicht zuſtehe, die Stände auch nicht 
fteuerfäge, welche vorzüglich der ärmeren Klaſſe zu Gute] competent fein würden, darüber zu berathen. Staats“ 
gehen würde, eintreten zu laffen, und berechtigt wentg⸗ miniſter v. Wietersheim widerſprach der Behaup?⸗ 
ſtens, an die Willfährigkeit des Gouvernements zur tung, als ſei eine Aränderung des Religionseides gleich“ 
Bewilligung von Eileichterungen für die Städtedewoh⸗] bedeutend mit Aufhebung des Glaudeneb kenntniſſets, 
ner zu glauben. Der Zeitpunkt zu ſol her Bewillizun g, und meinte, daß die Resierung durch die von ihe ge⸗ 
die aber ſelbſtredend ſich auch auf die ärmeren Landbe⸗ machte Vorlage ſich allerdings einer ſchweren Verant⸗ 
wohner erſttecken müßte, iſt wahrlich, wenn je, gerade] wortung ausſetzen milde, wena dieſe Behauptung bes 
jetzt vorhanden. . — wäre. Sectetair v. Biedermann erörterte 
die Fage, welcher Macht im Staate das Recht zuſtebe, 
Deutſchland. den Religi 15 x 5 
nn 5 giongeid abzuändern, und gelangte zu dem Re⸗ 


. ultate, daß dieſe Abänderung in der Competenz der in 
Auf der Regiſtrande befand ſich ein Pretccollxttact der] Evangelicis beauftragten Minifter age. Daz Derret 
eiſten Kammer, die Beilegung tiger Petit on Rob rt 5 555 dee age. Das Dee 


5 5 ! über die Reform der evangeliſch⸗lutheriſche ; 0 
Blum s und Reſchel's in ‚gripsig betr. Es bezog ſich] wie die ingegangenen Periticnen um Yuforsumı 128 
dieſe Petition auf die bezüglich der Leipziger Petitionen dolzwanges bade er als die Morgenrörhe eines ſchönen 
in der eiſten Kammer vom Staatsm. von Könneritz ge: Tages begrüßt; allein das über dieſen Punkt abgegebene 
ſchehenen Acußerungen. Die Kammer beſchloß auf den beg 


0 Gutachten der Deputation beftätige es, daß di or⸗ 
Vorſchlag des Drrictorium ohne Weiteres, -dieſe Petition genröthe nicht immer das untrilgliche Lien eis il 
beizulegen, wie ſchon mit einer ähnlichen Petition des 


nen Tages fein müſſe; der Deputati ine 
Kaufmann Hey geſchehen. ges | ſſe; der Deputationsdericht habe fein 


Heffaungen wider niedergeſchlagen, denn die D. patat on 

Dresden, 26. Januar. (DO. A. 3.) Die I. Kam⸗ wolle den See die ene 

mer begann in der heutigen Sitzung die Berathung des] nach außen cbenſo wie die innere Eatwick lung derſelben 

Berichts ihrer außerordent ichen Deputation auf das hindere, mit einem Damm umziehen, während nach ſeil⸗ 

Dekret vom 14. September 1845, die Reform der ner Meinuag die Aufcet ung deſſelben eine Ledensfcage 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen verfaſſung be: 


ve. für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche fe. Das flo 
taffend. Nach Vortrag des D. putationsberichts (ſchleſ. alten an den ſymdoliſch PREIS 2 
3. No. 21), welcher den größten Theil der Situngszeit er . In e ente Wil 


Kirche noch Tauſende entfremden; die D. ken 
in Anspruch nahm, erhob ſich der Staatsminiſtet | würden gewiß abgeſtanden haben, ſich ee. noch 
v. Wietersheim, um den Standpunkt zu bezeichnen, K 


L i ntpı unge ſicherte Selbſtſtändigkeit fo theuer zu erk nn 
von welchem die Regierung bet Einführung einer Pres⸗ ſie es mit den Anforderungen der 371 a a 


bpterials und Synodalverfaſſung auszugehen gedenke, nam⸗ riffen vom Glauben hätten verei 
lich nur in der Att, daß da durch weder die Geuadverfaſ⸗ ber proteſtanciſchen ie „ pri 
fung und das eindeitliche Beftehen der evangelifhsluthes | dem zu befüechtenden Ausfcpeiden Be x n 
riſchen Kirche gefährdet, noch die Rechte der landes herr⸗ oder ſogenannten Lichtfreunde der Fall a Ni e 
lichen Kirchengewalt wesentlich beeinträchtigt werden] die ſpmdoliſchen Bücher vercerfen er: * 4 e 
könnten. Hierauf erhielt von den zahlreich angeme deten] neue Glaubens ehte einführen ſolle. d = —— 5 om 
Sprechern zuerſt v. Erdmannsdorf das Wort. Nah] nur den Wegfall der für die (pmbolifhen Bach on 1. 
feinen Grundlitzen gelange er zu dem Meſultate, daß pieten Auctothiät, ihrer Geeichſtelun — = Ban 
der rellgiöſe Glaube als die heil gſte Ueberzeugung ledig] und für die Geiſtlichen das Richt auf be . G. 
lich feine Begründung in dem Innern des Menſchen biete der Religion zu lehren, mit Emem 0 — Chri⸗ 
finde; man möge daher Jeden glauben laffen, was en ſtenchum und nichts als Ehriſtenhum; in "Bir B. 
mit ſeinem Gewiſſen e e Kg erkläre er ſich mit der in dem Wam wichen 
die beſtehenden Normen in ſeiner Ge [dere enthaltenen Formel volltommen ei ſtanden / 
ainträcheigt fühle, möge aus der Kirche uncle, und glaube, daß in dieler Ni n Griffen 
aber in dieſen e die Grundlage feines Glzubens ae finden 9 „ 
finde, dürfe auch andererfeits bei Aagriffen auf dieſelben lion: die auf Aufhebung des n 
eingegangenen Petitionen auf ſich beruhen zu laſſen und 
fie, inſoweit ſie nicht bei der II. Kammer gleich zeitig 
eingegangen, dieſer mitzuthellen, könne er in Bezug auf 
die erſte Hälfte des Satzes nicht beitreten, ſtelle daher 
den Antrag, daß bei der Abſtimmung üder dieſen Ans, 
trag die Frage getheiit werde, fo daß man füc jeden 
Theil deſſelben getrennt ſtimmen könne. Nachdem det 
Präfidene erklärt hatte, daß er diefen Antrag ſeinet 
Zeit berückſichtigen werde, erhob ſich der Staats miniſtet 
v. Könneritz und bemerkte, der geehrte Sprecher habe 
ſich in einer langen Rede gegen Feſtha tun! des Sym? 
dolzwanes und für Ada derung des Religlongeides et⸗ 
kl irt; die Regierung müſſe ihm jedoch einhalten, daß 
dirfe ganze Frage nicht hierher gehöre, ſondern als 
eine innere kicchliche Angelegenheit lediglich Sache des 
Kirchen > Regiments fi. v. Hennig äußerte! 
Die Abänderung des Religtonseides gefährde das Recht 
der ungeſtötten Religtonsau' dung, indem eine Gemeinde 
ruhe der Uwerdaderlicket des von dem Gail ichen 
as aeitt feine Ames zu leiſtenden E des die nötdig⸗ 
3 ne finden könne, daß der Geiſt iche feinem Amte 
5 lden, nicht Lebren gellend machen werde, welche dit 
8 als ihrem Glaudensdekenntniſſe entg· geatretend / 
nicht theilen könnte. Wie es übrigens bei der Unter?“ 
zeichnung der eingegangenen P titionen um eine freiee 
Kirchenverfaſſung zugegangen fei, davon fei er im Stand 
einen intereffanten Beweis zu geben; dieſer beſtehe in 
einer zur Ueberreichung an die Kammer im zugegange⸗ 
nen Petition, in welcher eine Gemeinde die Zurücknahm' 
einer ſolchen von ihr unterzeichneten Petition für Ab⸗ 
ſchaffung des Symbolzwangs feie:fich aus preche und #1 
klare, wie ſie zu ihrer Unterſchrift ſörmlich gedrängt wor⸗ 
den ſel, indem man ihr geſagt habe, die ſymbo iſchen 
Bü der enthielten noch viel Katholisches; jet babe ft 
aber eine beſſere Kenntniß von der Sache bekommen, mü 
ihrer Ueberzeugung nach ihre Petition widrrrufen und fl 
gegen jede Abänderung ber ſymdo iſchen Bücher erklaren; um 
dieſe Widertufspetition zur allgemeinen Kenntuiß der 


* 


der Stagt verpflichtet ſei, dieſen Schutz zu gewähren, 
In jeder . Fan und Spmbole beſtehen, 
um der Auslegung der Glaudenslehren bindende Kraft 
zu verleihen, und wenn in den eingegangenen Petittonen 
Viele an diefen Spmdolen Anſtoß nehmen zu müſſen 
glaubten, während Andere um Aufrechterhaltung derſelden 
ſich verwenden; wenn der eine Theil für Abänderung des 
Prieftereides, der andere Theil gegen dieſe Abänderung 
ſich ausſpreche, fo fet voterſt wohl feſtzuſtellen, wer das 
Recht habe, dieſe Fragen zu entſcheiden; nach feiner 
Anſicht könne dieſes Recht weder den Geistlichen noch 
den Laien zugeſprochen werden, denn ſubjectiv habe ein 
Jeder das Recht zu glauben was er wolle, und deshals 
könne überhaupt in Glaudensſachen eine Majoritätsan⸗ 
ſicht nicht entſcheiden, nicht über den Glauben Anderer 
Richter fein wollen. Was die Eniſcheldung dieſer Fra: 
gen von Seiten des Staats betreffe, ſo müſſe die ſer den 
wein ſtaats rechtlichen Geſichtspunkt feſthalten, den Ges 
ſichtepunkt, daß eine Adänderung des Religionseides 
und der fombolischen Bücher einer Aufhebung dis 
Glausensbekenntniſſes gleich zu achten fl, Des eine 
Rıform der evangeliſch « lutheriſchen Kirchenverfaſſung, 
wenn ſie ohne Bezug auf das Dogma bleibe, noth⸗ 
wendig ſei, darin ſtimme er mit der Deputation 
überein; wenn j doch die Deputation der Kammer vor⸗ 

age, die Staatsregierung um Vorlegung eines des⸗ 
fauſigen Gef tzentwurfs zu bitten, ſo könne er ſich des 
nicht etwehren, ob die Staatsregierung zu einer 
solden Vorlage competent fei, Wenn übrigens in dem 
Deputatlonsbericht, in Bezug auf die f. ühern Verhand⸗ 
lungen über den jetzt vorliegenden Graenſtand während 
der Landtage von 1833/34 und 1842/43, geſagt werte, 
daß die damaligen ſtändiſchen Beſchlũſſe, da keine ihnen 


* 


—— . 
*) Inztoifcen ift für fämmtrige Getreldegettungen (leider 


dunner zu bringen, bat ſich der Sprecher aus, dleſelbe 
* fen zu dürfen, was von der Kammer geſtattet wurde. 
inmofeen erklärte ſich mit dem Diputarionszutachten 
ber Fanden und verſorach ſich viel von einer im Sinne 
Bi Putation zu errichtenden oberften Kirchenbehörde. 
buche mater Wehner beleuchtete den Deputations⸗ 


Senn und konnte ſich mit der Anſicht, von welcher die 20 


far tation bei demſelben ausgegangen ift, nicht einver⸗ 
den erklären. Zugleich ſprach er aus, daß er ſich 
mit zwei Punkten des Deputationsberichts nicht ein⸗ 
gtanden erk äten könne, es ſeien dieſe der bevorwortete 
N vie ddſot einer Trennung der Kirche vom Staat und 
Sn inführung einer neuen oberſten Kirchenbehörde. 
Ul el Beziehung fühle er ſich verſucht, der Depu⸗ 
lion ihre eignen, a' die Kammer gerichteten Worte 
urufen: Man hüte ſich ja vor Uederellungen! Wegen 
bigerückt r Z it ſah ſich hierauf der Präſident veras laßt, 
isuag zu ſchlicßen, und beſtimmte die Fertſetzung 
— beuti,en Berathung als Tagesordnung für die 
boreude Sitzung. i 
S dresden, 26. Januar. (D. A. 3.) Das ſchnelle 
dmel en des Schnees in den böhmiſchen Bergen 
% der firömende Regen in den letzten Tagen haben 
ji, ſealtand der Elbe zu ungewöhnlicher Höhe geſüort; 
deute Morgen iſt ein foctwährendes Steigen fiht: 
de, der Elbmeſſer erreicht beinahe die 5. Der Strom 
ſchon die Ufer überichritten, der nächſt der Brücke 
Unken Ufer zum Bau detſelben eingerichtete Bau⸗ 
iſt bereits üderwaſſerty die Schutzhäuſer für die bei 
m Bau Beſchäftigten ſind abgetragen, man beeilt ſich, 
hfilien des Baues zu ſichern, auch die großen 
uſtämme und das ſchon zugerüſtete Gebälke werden 
"efiumt in höher gelegene Straßen transpoctit. 
» arlsruhe, 22. Januar. [(Mannh. Abddz.) In der 
gen Sitzung der II. Kammer ſpiach der Abg. 
caaff gegen die Cenſur, weil ſie das Pikante 
— der Rede des Abg. Welcker in der letzten Sitzung 
dichen, will aber weder die Regierung noch den 
1er ankiıgen. Es müſſe indes dem Publikum fon: 
— vorkommen, wenn man die Erklärungen des Abg. 
ie Idanns und des Reg.⸗Eommiſſärs M.:R. v. Stengel 
W. welche ſich mur auf den geftsichenen Theil der 
& lcker chen Rede bezögen. MR v. Stengel: Der 
fie ſer werde nach feiner Inſtruktion gehandelt haben; 
die einzelne Fälle könne man keine beſondere Jaſtruk 
Men geben. Die Cenſur bewirke oft das Gegentheil 
don em, was fie erreichen ſolle. Es wäre oft buffer 
luweſen, wean die Ride ganz gedruckt worden wäre, 
, war zur Belehrung des Pu’lkums über zu weit 
a 1 2 Theorien. Welcker: Er hade nichts zuruck⸗ 
Zu — zu rechtfertigen oder zu entſchuldigen. 
£ en Aeußetun gen fä er dadurch beſtimmt worden, 
af das Diechen Recht, welches Baden gufrecht halten 
Onne, ohne in Co flitt zu gerathen, gekränkt werde. 
m Emdtag 1833 an hade ſich die lite rale Partei 
„der Minderheit befunden und hebe deß bald nur klagen, 
unſchen und bitten können. Jetzt befiade ſich dieſe 
Port. in der Mehrheit und das ganze deutſche Volk 
‚ Made größere Anſprüche. In andern konſtitutionellen 
taaten hätte die Verwelſung feiner Motion auf Ueder⸗ 
Abe einer Adteſſe die Veränderung des Spſtems zur 
Belge haben müſſen; fiatt deſſen kaͤmen bet uns immer 
Mehr Uebergriffe vor; man könne daher nicht bei bloßen 
ſtehen bleiben. Er habe gegen die ungerechte 
zübung der Cenſur ſich deſchwert und man 
Wc ſich dagegen immer nur auf die formelle Be⸗ 
fü ung zur Genfur überhaupt. Wenn man ſich auf 
Armelle Rechte berufe, fo habe die Kammer auch 
& formellen Rechte, J. B. der Steuerverweigerung. 
fongf abe nun nichts geſagt, als wenn die Regierung 
fie Über, gegen das Wiſen der Verfaſſung zu handeln, 
gen ihren Eid handeln würde und die Folgen ver⸗ 
und „an müſſe. Solche Warnungen ſolle man beachten 
fon icht zurückweiſen. Platz baiuft ſich auf den Aus: 
m des bahtiſchen Miniſters Abel, daß an den dor⸗ 
ih mdlungen nichts gestrichen werden ſolle, und 
von der barifhen Regierung: das Näqlicke. 
* J. Junghanns erklärt auf die Anfeage des Abg. 
n: nach einem Staatsvertrag mit der Eidge⸗ 
aft müßten alle Perſonen ausgeliefert weiden, 
ſich eines Merdes ſchuldig gemacht haben. Die 
r Regierung habe nun Auslieferung des Altte⸗ 
getaths Baumann verlangt, weil derfelbe Theil⸗ 
Hoge, an dem Mold des Leu fei und das betreffende 
0 unecht babe über die Mequiſition zu erkennen. 
die Zudanns üdergiebt verſchtedene Pet tionen gegen 
fütel ſche Motion, Religionsſreiheit, namentlich gegen 
wohn hauptung, als fein neun Zehntel der Landesbe⸗ 
Es va auf Seiten der Deuiſchkatholiken. Welcker: 
wolle vielfach der Gedanke ausgeſprochen worden, als 
Rap die gut Meligionsanfict begünftigen, zum 
ncht; il der bestehenden. Allein hietum handle es ſich 
t für wolle Niemand feinen Glauben nehmen. 
für en Slant werber ſpreche, der wolle die Freiheit 


lan 
- Bier 
1 un 


ehntel 


en der baoiſchen Katholiken deutſch⸗kait o iſch 


N, ſondern nur, daß neun Zihntel der ka⸗ 
Ölterung gegen das Verfahren der Mes 
Junghanns: Die Motion Zittels gehe 


igen, und er habe auch nie geſagt, daß 


fen. 


u en. 
bung der Gethlichen Bielleken, das fei die ſic bie Acußetungen und Verheißungen des luſſſchen 


— 


Anſicht der Bittſteller. Hecker: Das Chriſtenthum fet 
ſtärket, als daß es durch eine Motion umgeßtoßen werden 
könnte. Wenn man die Deutſchkatholiken für Revo⸗ 
lutionäre erkläre, fo fein etz die Proteſtanten auch. 

Karlsruhe, 23. Jan. (Manah. Abendz.) In der 
heutigen Sitzung wurden u. a. folgende Petitionen von 
0 Bürgern von Mundelfingen, Unadingen, 
Donaueſchingen ꝛc. vorgele,t: 1) „Die gemeinſame Aus: 
weiſung der Abgeordneten d. Itzſtein und Hecker aus 
Preußen“ betr., worin fie die Kammer bitten: a) darauf 
hinzuwirken, daß ſolche Auswriſungen nicht mehr vor: 
kommen; daß die „roßherzogliche Regierung ange⸗ 
meſſene Genugthuung von der pieußiſchen Regte⸗ 
rung verlanges daß die badiſche Regierung bei dem 
Bundestage ein allgemeines deutſches Bürgerrecht 


erwüke, und b) bei Berathung des Budgets der 


Geſandiſchaftspoſten darauf hinzuwirken, daß dieſe hin⸗ 
fort nicht mehr durch Geſandte und Betſchafter, ſondern 
durch Agenten vertreten weiden. 2) Die Verbeſſerung 
der kirchlichen Zuſtände betreffend; 3) um Miederauf: 
nahme der Motion des Abg. Welte, die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Standes- und Grundherren betr.; 4) um Der: 
ft:Uung der Preßfteiheit; 5) um Eewirkung eines Ge⸗ 
ſetzes Über die Verantwortlichkeit der Miniſter; 6) um 
Enfügrung einer allgemeinen Wehrverfaffung und Ab: 
ſchaffung der Conſcription; 7) um Einführung von Geſchwor⸗ 
nengerichten und Schiedsgerichten in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten und Amneſtaung aller wegen politiſcher 
Vergehen Verhafteten; 8) um Einrichtung einer deut: 
ſchen Nationalverſammlung und eines Dvergerichts zu 
Adurtheilung polttiſcher Vergehen. 

Meersburg, im Janaur. (Seebl.) Auch von hier 
aus, wie allenthalden aus den umliegenden Gemeinden, 
wurde die Petition um Berufung einer Biethums⸗ 
Kirchen⸗Verſammlung an den Erzbiſchof abgeſendet. 

Stuttgart, 19. Januar. (Brem. 3.) In Sachen 
der Deuiſch⸗Katholiken ſcheint ſich das Mmiſterium, 
welches die Functionen des Innern, der Polizei und 
des Kultus in ſich vereinigt, voterſt auf eine deobach⸗ 
tende Stellung deſchränken zu wollen, in welcher es, 
ohne. die tömiſchen oder anderetſeits die Deutſch⸗Katho⸗ 
ten zu reizen, den Verlauf dieſer Angelegenheit und 
wo möglich eine feſtere Geſtaltung abwarten und freie 
Hınd dehalten kann. Bedeutend verwickelter würde 
ubrigens die Lage der Regietuag dann, wenn die neu⸗ 
ptoteſtantiſch: Bewegung, wie fir in dieſem Augenblöck⸗ 
von Köni,sderg ausgeht, den Weg hieher finden ſollte. 
Bet dem ſtreng kerchlichen Sinn, der die würtembergi⸗ 
ſchen Kuhel ken (dis in den Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts größteatheils üfterr. oder geiſteichen Gebieten gez 
boͤrig) auszeichnet, hat der Deuiſch⸗tatholicismus wenig: 
ſtens voreiſt keine große Zukunft in Wüctemberg, wih: 
tend biazegen unfere proteſtantiſche Kirche fo zerkluͤftat 
it, daß aus ihr einer den Spmbolenzwang und die 
Conſiſtorlaloerfaſſung beſeitigenden Kirche vorausſichtlich 
eine Menge Glieder zufallen würden, voraus zeſetzt, daß 
Männer- von Geiſt, Energie und fledenlofem Character 
ich an die Spitze ſtellen. FE 
en 21 Januar. (Zehnte öffentl. Sitzung 
det Rammet der Abgeordneten.) Nach Bekanntgabe des 
von uns bereits mitgetheilten Einlaufs erfolgte die Beel⸗ 
digung des neu eintretenden Abg. Willich und ſodann 
die Vorttageiſtattung über den Geſetentwuf, die Be⸗ 
feitigung der O. ffentlichkeit des ſtrafgerichtlichen Verfahe 
tens in der Pfalz in den dazu geeigneten Fällen betr, 
durch den Reſetenten dis erſten Ausſchuſſes, Abg. Heinz 
(ogl. unſ. gefte. 31g.) Die Bercthung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes wird für nächſte Sitzung feſtgeſczt werden. Vor⸗ 
aus ſchickten der Berichteiſtatter einige Bemerkungen 
üder die einmüthige Anhänglichkeit der Angehörigen der 
Pfalz an die dortigen befonteren Inſtituſonen und 
deren ängſtliche Sorge füt Aulrechthaltung derſelben, 
welche allerdings inſoſern begründet ſei, als Veirſuche 
zur Aenderung derfilden ſchon vorgekommen ſelen, wie; 
wohl nicht von der tönigl. Regierung, der man vielmehr 
zu Dank dafür verpflichtet ſei, daß fie diefe Verſuche 
ſtets zurüdyewiefen. Doch dürfe, fügte der Redner hin⸗ 
zu, man die Kammer bei Brrathung des vorliegenden 
(nothwendigen) Gegenſtandes nicht beirren. Die Tages⸗ 
ordnung führte hierauf die Beralhung des Antrags des 
Adg. Fihin. v. Gumppenderg, die Regulirung des Bier⸗ 
tarifs del.) herbei. 

Heute hat die ſechſte Sitzung der Kammer der Reichs⸗ 
rätte ſtattgefunden. 

Die Lok A. Ztg. vom 24, Januar enthält Fol⸗ 
gendes: „Wir werden um Aufnahme folgender Eiklaͤ⸗ 
rung erſucht: „„Den anonymen Einſendern von Mate⸗ 
riallen meinen betbiablichſten Dank, mit der Verſiche⸗ 
tung, daß ich der Wahrheit, der Krone und dem Lande 
zu Ehren, gelegenheltlich davon den geeigneten Gebrauch 
zu machen wiffen werde. Münden, 22. Jan. 1846, 
Reichstath Fürſt Wrede.“ N 

München, 23. Januar. (D. A. 3.) Zufall und 
Gunft hat uns, die wir uns um fremde Angelegenhei⸗ 
ten fonft nicht gern bekümmern, Kenntnſß von einem 
Schreiben verschafft, welches in den jüngsten Tagen aus 
Rom dahier eingetroffen iR und deſſen Verfaſſer wir 
ſeines Standes halber als gut unterrichtet anſehen dür⸗ 
Nach dem Inhalte dieſes Schreibens deſchränken 


Kalſers gegenüber dem Oberhaupte dem katholischen Kiecht 


dahin, daß er fein ledhaſtes Bedauern darüber ausge 


drückt hat, daß ihm unbekannt gebliebene M 

ner Diener dem papſtlichen Stuhle zu cage 
ſchwerden Veranlaffung gegeben haben, daß die fa 
lichen Thatſachen ſelbſt fofere aufs Sorgfältiaſte unters 


ucht werden würden, und daß es ihm nut Vergnügen 
ee werde, wenn von Selten des päpſtlichen Stuh⸗ 


les ſonſtige Wüaſche unmittelbar zu feiner Keinntniß⸗ 
nahme gebracht wücden, welche geeignet ſelen, zur Abs 
hilfe von Gebrechen in der Verwaltung der ſeinem Re 
gentenberzen naheftehenden Fathoifhen Gemeinden im 
uſſiſchen Reiche zu führen. Aus dem letzteren Umftande, 
fo wird zugefügt, erkläre ſich denn auch, was über die 
neuerdings gepflogenen Verhandlungen zwiſchen zwei 
Staatsmännern in Rom bekannt geworden ſei. 

Von der Kinzig, 22. Januar. (R. K) Das 
namentlich in Frankfurt a. M. verbreitet geweſene Ger 
rücht, es fein in Kaſſel Unruhen ausgebrochen, mag 
wohl durch die Verſtimmung erzeugt worden fein, welch 
die Anfertigung der für unſer Contingent durch die An⸗ 
nahme der preußiſchen Uniform benöthigtenſ Pick 'Ihauben 
außer Landes herbeigeführt hat. Der ohnedies nicht im 
blähendſten Woh iſtande befindlichen Reſidenz würde die 
N dieſes Verdienſtes ſehr zu Statten gekom⸗ 
men ſein. ü 


5 Frankfurt a. M., 25. Jan. — Die engl. Throntede 
(f. Großbritannien) konnte zwar bis heute hier noch nicht 
eingetroffen ſein; gleichwohl deutet das Steigen der Fonds⸗ 
Courſe in London an den ihr kurz vorhergehenden Ta⸗ 
gen quf einen in allen Beziehungen, zumal Betreffs der 


Oregonfrage, friedlichen Inhalt hin, dürfte bei der be⸗ 


kannten Discretion der britiſchen Staatsmänner ange⸗ 
nommen werden, daß davon etwas in der City ruchbar 
geworden wäre. Jadeß hat ſich unſere Bölſe von bier 
fr Annahme leiten laſſen, und ſomit gingen denn auch 
die Courſe derjenigen Papiere in die Höhe, auf welche 
die Konſtellationen am politiſchen Horizont mehr oder 
weniger Einfluß üben. Daßin gehören namentlich die 
ſpaniſchen Staatseffekten, die von dem durch die Zeituns 
gen verfündigten neuen Anleihe⸗Projtets des Hrn. Mon 


um ſo weniger berührt wurden, als man dieſer Nach⸗ 


richt keinen Glauben ſchenkt. Man vermeint nämlich, 
ein ſolches Project, ſollte es wirklich von dem ſpaniſchen 
Finanzminiſter gehegt werden, könne ohne die Mitwir⸗ 
kung der Börſen von London und Paris gar nicht zur 
Ausführung gelangen; dieſe aber würden, in Gemäßheit 
früderer deshalb erlaſſenen Erklärungen, ihre Mitwirkung 
in ſo lange verſagen, ja nicht einmal dulden, daß der 
neue Fonds in die authentiſchen Courszettel aufgenom⸗ 
men würde, bis die alte taatsſchu d, namentlich die 
5pEt. Ardous, dle jetzt mit 10 Zins⸗Coupons im Rück⸗ 
ſtande find, zu einiger Befriedigung der ‚Gläubiger res 
gulitt worden If. — Der in unferer Nachbarstadt Of⸗ 
fendach kürzlich ins Leben getretene lichtfreundliche Verein 
erfreut ſich dei einem großen Thelle der dortigen prote⸗ 
ſtantſſchen Einwohnerſchaft eines an Begeiſterung ſttei⸗ 
fenden Anklangs, was zu beweiſen ſcheint, daß es mit 
der angeblich vorwiegenden mpterialiſtiſchen Richtung 
unſerer Zeit eine ganz andere ewandniß hat, als die 
Vertreter der ihr zu Grunde liegenden Ideen uns wol⸗ 
len glauben machen und als ſelbſt in der jenigen Regio⸗ 
nen angenommen wird, wo man den lichtfreundlichen 
Biſtrebungen Schranken fegen zu müſſen ſich bemüht. 
Der Dr. Lorenz Diefenbach, den man als den Begrün⸗ 
der jenes Vereins betrachten kann, iſt ein auch in un⸗ 
ſerer Stadt petſönlich woh bekannter Mann, über, wel⸗ 
chen, da er zu einem Reigenführer der heutigen canfefs- 
fionellin Bewegung betufen zu fen fheint, einige flüch⸗ 


tige Notizen wohl auch auswärts mit Igtereſſe geleſen 


werden türften, Mit einer lutherlſchen Pfarrſtelle in 
der groͤflich Solm'ſchen Reſidenz Laubach bekleidet, legte 
er dieſelbe nach Verlauf weniger Jahre nieder, um ſich 
als unabhängiger Mann lediglich wiſſenſchoftlichen Lu⸗ 
cubratlonen zu widmen, von deren Ergetniffen mehrere 
geöß.re und kleinere von ihm herausgegebene in der 
deutſchen Literatur nicht unvorthellhaft bekannte Schriſ⸗ 
ten zeugen. An der Blldung der deut ſchkatholiſchen 
Gemeinde in Offendach, der eiſten, itren wir nicht, in 
Süddeutſchland, nahm er einen zwar nur indirecten, 
doch ſehr regen Antheil. Namentlich wird er als 
Verfaſſer des von dieſer Gemeinde an den Diözefans 
biſchof zu Mainz gerichteten Schreibens genannt, das 
von ſehr umſänglicher theologiſcher Gelehrtbelt 
zeugt. Da nun Dr. L. D. noch im kräf⸗ 
tigſten Mannesalter ſteht, für feine Ideen wahthaft 
enthuſtasmirt, und ein ausgezeichneter Homierker nn 
rechtfertigt ſich unſere Über feinen Beruf geäußerte Ans 
ſicht vollkommen. Seine Tendenzen nh e e 
und wieder da, wo fie mißfallen, verdäch ig = en; 
er iſt aber ein in jedweder Beziehung — er 
ter, geſinnungstüchtiger Mann, 105 falen muß Hr 
Glücksumſtände ihn begünſt gen, kel V derlel 
Verdächtigungen zu beſeltigen. 5 
Emden, 24. Januar. (Brem. 3.) So eben trifft 
hier aus Hannover die Nachricht ein, daß von Seiten 
Regierung beſchloſſen worden ift, den Ba 
unſerer Reg N u einer 
Ciſenbahn von bier üder Leer, Meppen, Lingen und 
Denabrück nach Bünde als Staatsbahn der allgemeinen 


; 
1 
— 


222 = 


Stäͤndeverſammlung vorzuschlagen, ohne die von bohlin⸗ halten aus der Provinz Conſtantine dle Nachricht eines 


gräulichen Unfalls, der die Colonne des Generals Levaſ⸗ 
ſeur betroffen hat, ein Unfall, der nur durch die Strenge 
der Elemente, durch Schneeſtürme und furchtbare Kälte, 
die man unter 369 der Breite nicht zu finden hoffte, 
herbeigeführt ward. Wir haben mehrere hundert Mann 
verloren, alles Gepäck, über 1000 Waffen und Equſpi⸗ 
rungsſtücke. Aber auch nicht ein Mann iſt unter den 
Streichen des Feindes gefallen; faſt alle ſtarben vor 
Kälte, viele andere vor Hunger, indem der Zug mit den 
Lebensmitteln im Hohlwege im Schnee verſchüttet blieb.“ 

Die Regierung hat nur einen Theil der Nachrichten 
bekannt gemacht, welche ihr über den kläglichen Aus⸗ 
gang des Feldzugs des Generals Levaſſeur zugekommen 
find. Am 8. Januar, alſo 4 Tage nach der Ankunft 
des Generals Levaſſeur in Setif, zählte fein Heerhaufen 
mehr als 1000 Todte und Vermißte, und man ſah 
voraus, daß von den Zurückgekehtten noch mehre Hun⸗ 


diſcher Seite projectitte Nebenbahn zu berückſichtigen. 
; Oeſter rei ch 

Wien, 21. Im. (L. 3.) Der Staatscanzler Füliſt 
v. Metternich hat ſeit einiger Zeit viele Conſerenzen mit 
den oberſten Chefs der inneren Behörden. Der innere 
Zuſtand des Staats ſcheint feine Aufmerkſamkeſt 

mehr als jemals in Anſpruch zu nehmen und zwar 
ſcheint es, daß dieſer Staatsmann, der noch jede Noth⸗ 
wendigkeit des Jahrhunderts begriffen hat, die Reform 
jetzt an der Zeit und ols unerläßlich für die Sicherheit 
des Staates erkannt hat. Die Berufung des Dr. Hur⸗ 
ter nach Wien iſt, wie man erfährt, keineswegs als eine 
principiele Maßregel zu betrachten. Der diefem Gelehr⸗ 
ten angewieſene Geſchäͤftskreis dürfte ihm keine Gelegen⸗ 
heit darbieten, den Einfluß der römiſchen Curie zu vor⸗ 
mehren, ſondern nue fein Wiſſen in Anſpruch nehmen. 
Mit beſonderm Vergnügen wollen unterrichtete Perſonen 
demetkt haben, daß die Diſſonanz in unſern höchſten 
Stoatskteiſen hauptſächlich durch das humane Entgegen: 
kommen des Fürſten in der Auflöſung begriffen iſt. 
Die Cenſur iſt bereits in der Reform begriffen, der 
Spielraum der Polizei IR eingeſchränkt, und man gibt 

ſich der Hoffnung hin, daß das Princip des Argwohns 
mehr und mehr einer freien offenen und vertrauensvol⸗ 
len Entwickelung des Staats weichen wird. 

+ Wien, 27. Januar. — Nach dem geſtern er⸗ 
ſchlenenen Bülletin wird Se. kaiſerl. Hoheit der Erz 
herzog Karl ganzlich außer Gefahr erklärt, es lautet: 
„Das Gefühl von Schwäche und der Seitenſchmerz hat 
abgenommen und Se. kaiſerl. Hoheit konnten in den 
letzten Tagen ouf kurze Zelt das Bett verlaſſen.“ — 
Geſtern früh ging hier aus Modena die Nachricht ein, 
daß Se. könſgl. Hoheit der Erzherzog Franz, Herzog 
von Modena c. geſtorben ſei. — An die Stelle des 
im vorigen Monat hier verſtorbenen großherzoglich dadi⸗ 
ſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters am hie⸗ 
ſigen Hofe, Freiherrn v. Tettenborn, iſt der dermalige 
badiſche Miniſter⸗Reſident in Paris, Freiherr Andlaw⸗ 
Birſel, ernannt worden. Derſelbe iſt ein entfernter An⸗ 
verwandter Sr. Durchlaucht des Staatskanzlets Fürſten 
von Metternich. — Ihre Maſeſtät die Kaiſerin von 
Rußland wird auf ihrer Rückkehr nach St. Petersburg 
Wien nicht berühren. 


Muſſiſches Reich. 

Poſen, 15. Januar. (A. 3.) Die Nachrichten, 
die hier aus Polen eingehen, zeugen noch immer von 
ſtrenger Durchführung der Grundsätze, welche in St. 
Petersburg in den letzten Jahren als Richtſchnur in 
Eirchlichen Dingen aufgeſtellt und befolgt worden find. 
So iſt noch vor Kurzem der Geiſtliche und elfelge Ka⸗ 
tholik Krupinski von Auguſtowo entfernt und in eine 
andere Diöteſe verſetzt worden, weil er in Verdacht 
ſtand, eine Privatcommunication mit Rom vermittelt 
zu haben.“) Das Gerücht von der bevorſtehenden Ein⸗ 
führung des ruſſiſchen Kalenders in Polen erneuert ſich 
und ſcheint Glauben zu finden. Auch die Verſetzung 
der oberſten Kirchenbehörden det katholiſchen Hierarchie 
nach der ruſſiſchen Hauptſtadt ſoll nahe bevorſtehen. 
Einem Schreiben aus Plozk zufolge ward unter der 
dortigen Geiſtlichkeit ein Circular in Umlauf gefegt, 
welches Vorſchtiften für die katholiſchen Prediger ent⸗ 
hält. Es wird den letztern unter anderm darin auf das 

chärſſte eingeprägt, in ihren Predigten ſich jeder Aeuße⸗ 
rung über gemiſchte Ehen und über die Erziehung der 
in ſolchen Ehen erzeugten Kinder zu enthalten; ebenſo 
wird ihnen verboten, den Grundſatz der alleinſeligmachen⸗ 
den Kirche, ſowie das Dogma von der Einheit der 
chriſtlichen Kirche zu erwähnen ic. Was die politiſche 
Bewegung in ſämmtlichen polniſchen Ländern betrifft, 
fo iſt es dußerlich ruhig, und nur die Vorkehrungen der 


würden. Die Spitäler und die Kaſernen in Setif ſiad 
trotz der rauhen Iihieszeit und der Schwierigkeit des 


ſchaffen. 


sichten, 


renz einem ſchieds richterlichen Spruche zu unterwerfen. 


dern auch noch dem Gewichte des Getreides regulirt. 


ſition. 


ten müſſe.“ 


fo erklart ſich die Verwerfung 
gegen 166 Stimmen. Duchatel 
übrigen Miniſter, daß ſie 
ſchuldig ſeien für feine Motion, 
ſcheidung zu dringen. — Ein 
10tın fagt: „Unſer Hoſpital iſt voll, 


um die Sache zur Eat⸗ 
Brief aus Serif vom 


Gulbois if ein Lazareth gemacht 


jetzt die Zahl der Verlornen auf 800. Die Abtheilung 
hat 1200 Mustern, alle Mauleſel, die ganze Baggage 
und Provifion verloren. Commandant Thomas, wei⸗ 
cher ſeit Monaten bettligrig war, fiel in Oonmacht als 
er das Unglück, welches fin Bataillon betroffen, erfah⸗ 
ten. — Em Brief aus Conſtantine beweſſet, daß dir 
europälſchen Sitten in Afrika Plab greifen: Am Neu: 
jahrstage ſchickten mehrere reiche und bochſtehende Ara; 


Regierung, dle überau zahlreich ſtattfindenden Verhaf⸗ ber Viſitenkatten herum. er Kud Ali hatte 
tungen mahnen an das Verhandenſein von politifhen | auf der ſeinigen die Worte in Golddruck „Lo 
Umtrieben. Emiffäre aus Frankreich, aus Belgien has| Kalifa de Constantine Ali Ben Ba Ha- 


met und darüber das Commandeurkreus der Ehren⸗ 
legion. — Aus Liſſabon ſchreibt man, daß die Konigin 
ſchwanger, und dies dem Patriarchen. offiziell ansezel t 
worden ſel, welcher in den Kirchen Gebete pro felice 
partu angeordnet hat. — Nach einer Nachticht aus 
Rom im Courrier frangnis fol der Kardinal Lam⸗ 


ben über Poſen und Ruſſiſch⸗Polen bis nach Galizien, 
wo auch mehrere Verhaftungen vorgekommen, den Weg 
gefunden. Doch ſcheint es, daß man zu viel Gewicht 
auf dieſe Verſuche legt, und wir glauben, daß fortge⸗ 
fester Druck in Religions ſachen allein im Stande fei, 
die zerſtreuten Elemente von Unbotmäßigkelt zu vereini⸗ 
gen und der Sache eine allgemeinere und gefaͤhrliche 
Tendenz zu verleihen. Die bisher zur Unterſuchung ge⸗ 
zogenen Individuen find noch zu keinen Geſtändniſſen 
oder Enthüllungen ihrer Pläne zu bringen gemefen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Januar. — Es iſt ein Deputirter nach 
dem Schloſſe Ham abgegangen, der, wle es heißt, dem 
Prinzen Louis Napoleon feine Freilaſſung anbieten ſoll. 

Wir haben geſtern die Nachrichten mitgetheilt, über 
die Kataſtrophe, welche die Colonne des Generals Levaſ⸗ 
fire in den Bergen um Getif betroffen hat. Directe 
Briefe aus Setif und Conſtantine im Semaphore, der 
Algerie, dem National geben nun die Zahl der Ver⸗ 
unglückten auf 600 bis 800 an. Es iſt bezeichnend, 
daß das font fo optimiſtiſche Journal des Debats 
ſich gewiſſermaßen genöthigt ſieht, dieſen empfiadlichen 
Verluſt mit folgenden Worten zu berichten: „Wir er- 


—— . 
) Er ſoll unter andern ziel Briefe der Gräfin Ledochowska 
an den Cardinal Lambruſchint übernommen und deren Beför⸗ 

derung an ihre Beſtimmung beſorgt haben. 


teriſit haben: Ha negato molto, PFomesso poco 
e fara nulla. (Er hat viel verweigert, wenig vers 
ſprochen und wird nichts thun). 


J 
Madrid, 15, Januar. — Der Universal ſpricht 
von prächtigen Zurüſtungen im Palaſt, man wiſſe aber 
nicht, für wen dies geſchehe; es heißt der Deryog Mont⸗ 
penſier und der Prinz von Koburg würden erwartet. 
Auch von einem Beſuch des Grafen Trapani wird geſprochen. 

Den heutigen Nachrichten aus Catalonken zufolge 
ſcheint die auſtührerſſche Bewegung in dieſer Provinz 
eine größere Bedeutung zu haben, als man ihe anfangs 
zugeſtehen wollte. Die Verſchworenen hatten Gerona 
zu ihrem Waffenplatz ausetſehen, und es waren von ih⸗ 
tee Seite alle Vorbereitungen getroſſen, um ſich dieſer 
Feftung in der Nacht vom 11. auf den 12. Im. zu 
bemächtigen, als ihr Vorhaben im Augenblicke der Aus⸗ 
führung verrathen wurde. 


dert ſterben oder doch wenigſtens dienſtunſähig werden 
mit Kranken ſo üderfüllt, daß man Anſtalten trifft, um 


Transports einen Theil derſelben nach Konſtantine zu 
Die Araber ſehen in dem Mißgeſchicke der 
Truppen des Generals Levaſſeur die Rache des Him⸗ 
mels für die Barbarei, mit welcher dieſer Mann den 
Stamm der Uled⸗Sellam gemißhandelt hat, deren Uns 
teumarfungsanträye er zurückwies, um das „Recht“ zu 
haben, eine Würgs und Raubſcene unter ihnen anzu⸗ 


Man vrrſichert, die Regierung von Waſhington habe 
das Anerbieten Englands angenommen, die Oregon⸗Diffe⸗ 


Die Bankerotte im- Detailhandel nehmen ſeit Neu⸗ 
jahr in erſchreckender Menge zu, die Journale bringen 
täglich durchſchnittlich die Anzeige von ſechs bis ſieben; 
die ſtillſchweigend artangitten Liqufdationen ungerechnet. 

Aus dem Elſaß, 21. Januar. (Fc. J.) Ja einzel⸗ 
nen Theilen des Elſaſſes zeigt ſich jetzt ein betrübender 
Nothſtand, der durch die Theuerung der Lebensmittel 
hervorgerufen ward. Die Brodtaxen in Strasburg und 
Hagenau werden etzt nicht nur nach dem Preife, fons 


Parts, 23. Januar. — Die Adreſſdebatte in 
der Deputirtenkammer veranlaßte geſtern den erſten 
Kampf zwiſchen der miniſteriellen Partei und der Oppo⸗ 
Dieſe Kraftprobe betraf ein Amendement über 
den bereits mitgetheilten eiſten Paragraphen der Adr; ſſe, 
welches O. Barrot dahin zu richten münfchte, „daß Treue 
und Unparteilichkelt alle Handlungen der Regierung lei⸗ 
An und für ſich iſt dieſe Phraſe gan; un: 
verfänglich; bettachtet man fie aber in Verbindung mit 
dem ſtatken Tadel, welcher üder vermeintliche Wahlum⸗ 
triebe der Regierung in der Debotte aus eſprochen wurde, 
dieſer Phraſe mit 208 
erklärte im Namen der 
dem Hen. O. Barrot Dank 


und ein Theil der 


Caſerne iſt für die Leidenden eingerichtet; auch aus Fort 
} ui 5 worden; zwölf Aer te 


ſind ſo eden aus Conſtantine angelangt. Man derechnet 


bruschint den Beluch des Czars im Vatican alſo charak⸗ 


nicht in Ihrer Macht ſtehe, ſolche weitere Redukli 


— 


Großbritannien. N 

London, 23. Januar. — Geſtern Nachmittags kun 
vor zwei Uhr verließ die Königin den Butingpampalal 
und fuhr nach dem Oberhauſe, wo fie mit königliche 
Salutirung von 21 Kanonenſchüſſen empfangen wurd! 
Nachdem der Sprecher und das Unterhaus vor di 
Schranken des Hauſes gelsden waren, verlas die 1 
nigin folgende Thronrede: „Myplords un 
Gentlemen! Es verurfaht mir wieder große 
friedigung, mich wieder im Parlament mit Ihnen 1 
ſammenzutreffen und die Gelegenheit zu haben, zu 
rem Beiſtande und Rath meine Zuflucht zu nehmen 
Ich erhalte fortwährend von meinen Verbündeten und 
von allen fremden Mächten die ftirkften Verfiherung®! 
ihres Wunſches, die freundſchoftlichſten Beziehungen 1 
unſerm Lande zu pflegen. Ich freue mich, daß ich, 
Verein mit dem Kaiſer von Rußland und durch des 
Erfolg unferer gemein ſamen Vermittelung in den Sin 
gefegt worden, die Streitigkeiten auszugleicht 
welche zwiſchen der ottomanniſchen Pfot 
und dem König von Perfien lang geherif 
und ernſtlich die Ruhe des Oſtens gefährdet halte 
Während mehrer Jahre hat ein verwüͤſtender und 
tiger Krieg die Staaten des Rio de la Platt 
betümmert. Der Hand.] aller Nationen if unteibte 
chen und grauſame, den Suten civiliſirter Völker ur 
bekannte Handlungen find verünt worden. In Verbin 
dung mit dem Könige der Franzoſen bin ich beste 
den Frieden jener Staaten berbeizu führen. Die 
Feankteich im Laufe des verfloſſenen Jahres zur will 
ſameten Unterdrückung des Sklarenhandels abgeſchloſſeh 
Konvention ſteht im Begriff, durch die thätige Mi 
kung der beiden Mächte an der aftikaniſchen Küfte M 
unverzügliche Ausführung geſetzt zu werden. Es 0 
mein Wunſch, daß die gegenwärtige Einigkeit und d 
gute Einverſtändniß, welches ſo glücklich zwiſck en ws 
beſtiht, immer dazu angewandt werden möge, die 
tereſſen der Menſchlichkeit zu fdrtern und den Friede 
der Welt zu ſichern. Ich bedauere, daß die ſtreitendel 
Anſprüche Großbritanniens und der Vereinigten Sts 
ten Beteeffs des Gebiets an der Nordweſtküſte Am 
ka's, obzwar fie zum Gegenſtand wiederholter Unterhan®® | 
lungen geworden, noch immer ungeſchlichtet blieben. 
möben verſichert fein, daß es an keinem, mit der Nation? 
ehre vereinbaren Bemühen meinerſeits feblen ſoll, um DI 
Frage zu zeitigem und friedlichem Ende zu bringen, 
Gentlemen vom Haufe der Gemeinen. 
Anſchläge für dies Jihr werden Ihnen zu früher 
vorgelegt werden. Obgleich ich tief die Wichtig kel 
e AI in ollen Zweisen der Staats 
ausgaben zu dringen, bin ich dennoch d ebührenkt 
Berückſichugung der Eee 55 — ö 
Dienſtes und des Zuſtandes unferer Sees und M lität 
Anſtalten gezwungen worden, Ihnen die Veranſchlagur“ 
gen einiger Erhöhungen verziſch agen, die de deten WI. 
famket foren. „Mplords und Gentlemen 
Ich babe mit Bedar ern die ſehr härfi,en Fälle wahl, 
em, in welchen das Vetbechen vorſätzlich ! 
Meuchelmordes kürzlich in Itland begangen wurde. 00 
wird Ihre Pflicht ſein, zu erwägen, ob irgen dwelch 
Maßregeln erdacht werden können, geeignet, dem Leb 
größeren Schutz zu ſichern und die Tdäter ſolchet fur 
baren Verbrechen zur Strafe zu ziehen. Ich habe 
beklagen, daß in Folge des Mißrathens der Kattoſſe 
ernte in verſchiedenen Theilen dis vereinigten Kong 
reichs ein Mangel an dem Vorrath eines Nahrung 
mittels entſtehen wird, we ſches das Hauptnahrungsmit 
tel einer großen Zahl meines Volkes if. Die Kra 
heit, wodurch die Pflanze getteffen wurde, hat 
größter Ausdehnung in Irland gederrſcht. Ich hol! 
alle jene Vor ſichtsmaßtegeln getroffen, die zu treffen i 
meiner Macht ftanden, um die Leiden zu lindern, wel 
dieſe Landplage erzeugen mag, und ich werde mit 3 
verſicht auf Jore Uaterſtützung rechnen, diejenigen and. 
ten Mittel zur Ecre chung deſſaben woblthu enden Zwe 
zu etſinnen, weite die Sanıtion der L gisl nur for 
dern, möchten. Es gereicht mir zum großen Berg | 
gen, meine Zuſtimmung den Maßregeln zu geben, 1% 
Sir mir von Zeit zu Zeit vorgelegt und die vorm 
der Aufhebung der Prob bitiozölle und der Erleſchteruch 
von Schutzzöllen bezwackten, den Handel aus zudehn 


und im Innern Kunſtfertigk eit und Induſtrie anzufp 


! 
nen. Der blühende Zuſtand des Einkommens, der 9 
ſteigerte Bedarf an Arbeit und die allgemeine Beſſetung⸗ 
welche in dem innern Zuftande des Landes eingetretih, 
ſind ſtarke Bewelſe zu Gunſten der B hn, die Sie a | 
folgt haben. Ich empfehle Ihnen in Faldige Eemägum 
zu ziehen, ob die Grundſätze, nach welchen Sie ge ; 
delt, nicht mit Vortheil in ausgedehnterem Maße Ur 
wendung finden können, und od, nach forgfältiger pi 
fung der deſtehenden Zölle für manche Gegenftäad 
Produkte oder Manufakturerzeugniſſe anderer Länder 0 


und Nachläſſe zu beschließen, als die Fortdauer ur 
großen Wohlthaten, auf die ich hingewieſen, zu ſichenn 
und durch Erweiterung unſerer Han delsdezi hungen . 


när 
ken geeignet wären. Welche Maßcegeln Sie auch s 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
— — U1l— —U 
Mu einer Beilage 


Bande der Freun dſchaft mit fremden Mächten zu 


Beilage zu * 


FR woech dieſer großen Zwecke“ annehmen, fie werden, 


fan begleitet werden, welche dauernde Verluſte 


r das Staatseinkommen oder nachtheilige 
degbulrate für irgend eines der großen Lan⸗ 
% intereſſen verhüten werden. Ich babe volle | 

rauen auf Ihie gerechte und leidenſchaſtloſe Erwä⸗ 
von Gegenſtänden, die ſo tief die öffentliche Wohl⸗ 
21 derühren. Es iſt mein inbıtiaftiges Gebet, daß 

e unter dem Segen der göttlichen Votſehung auf 
dan Berathungen, in Stand geſetzt werden mögen, 

dliche Gefühle zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen 
— Unterthanen zu fördern, neue Sicherheit der Fort⸗ 
des Friedens zu verleihen und durch Vermeh⸗ 
zung der Lebensbequemlichkeiten und durch Beſſerung 
den Lage der großen Maſſe meines Volkes Zufrie⸗ 
beit und Glück im Innern zu erhalten.“ 


. erſte Sitzung des Parlaments, welche am 22ſten 
fand. wurde in beiden Häuſern mit der Dibatte über 
Adreſſe, die in beiden ohne Atſtimmung angenom⸗ 
Venn n, ausgefüllt. Ser Robert Peel ſowohl als 
n Ruſſ. l gaben ihre Erklärungen über die letzte Mi⸗ 
eee ab. Der erſte zeigt an, daß er am 27ſten 
Conſtituitung des Hauſes zur General⸗Comité bes 
butsgen werde, um die Handels⸗Polltik des Lan⸗ 
en Erwägung zu ziehen, wozu denn natürlich 
E Adem die Wetteidegeſezftage gehört. Im Voraus 
99955 et unzweideutig, daß er ein Gegner der Getreide⸗ 
4 geworden ſei, wenigſtens ſo weit ſie als Schutzzölle 
Warachtet werben. — Zum 26ſten kündigte Sir Robert 
del eine Maaßtegel über die Eiſenbahn⸗Bills an, die 
hf Erleſchterung in Bezug auf die erforderlichen 
über fta bezwickt. — So undeſtimmt die Andeutungen 
055 die beabsichtigte Modification der Getreide: 
0 eſetze in der Throntide ſind, ſo dürfte doch daraus 
vorgehen, daß diejenigen Recht haben, welche unter 
die Umſtänden auf bie Beanteagung einer bedrutenden 
lfte oder iubirecten Entſchädigung für die Grund⸗ 
rechnen. 


in 


. 


2 


Der gerichtliche ebengeſzllte Eatſcheid, daß Mitglieder 
ww driſcher Erfenbahn:Comite's für die Schuiden fol: 
Fr efellfchaften mitverantwortlich find von dem Tage 
% 10 fie in das Comité getreten, hat Be Zeile 

2 Man hofft, daß dieſe Ent⸗ 
ler, bie Amidung mehrer Eiſenbahngeldgeſchäft⸗ 


Auf der Südweſtbahn geſchah es am 2Ofen früh, 
als der zug über eine der Brücken in Med⸗ 
wapthal fuhe, ein Theil der Brücke einftürzte und Lofos 
e, Tender und ein Waggon mit den Trümmern 
dnrabſtätzie. Der Lokomotivfähter Fand feinen Tod da⸗ 
Der Heizer kam mit dem Leden davon. Die leg: 
Ueberſchwemmungen hatten die Brücke unterwü hlt 
den Unfall herbeigeführt. 


Nach dem Globe hat ſich hier ein Verein geblldet, 
in deſſen Gunſten die angeſehenſten Kaufleute eine Denk⸗ 
heal unterzeichnet haben und deſſen Zweck der iſt, eine 

fee Straßenreinigung dutchzuſetzen und dadurch 
v ener Menge von Perſonen Brot zu 
wülcaffen. Der Globe meint, daß alle Geſchäfis⸗ 
die ger es dankbar erkennen müßten, wenn insbeſondere 
det taßen in der City endlich ihres Schmuß:$s, 
a dei regnichtem Wetter faſt unwegſam macht, 

digen würden, 
5 Niederlande. 
Aug dem Haag, 22. Im. — Heute früh IR der 
zum Wilhelm, der einzige Sohn des Prinzen Feledrich, 
Krankheit erlegen. Derſelde war am 22. Auguſt 
geboten und dat mithin ein Alter von 9 % Jah⸗ 
keit, - 


Ech wei z 


tuzubern, 20. Januar. — Geſtern wären die Auf⸗ 
ſandesbethefligten in Lippenrütl verſammelt. Sie 
an ch an der Zahl ungefähr 200 ein. Auf der 
und e war der Landſtutm der Gegend aufgeboten, 
her einige Reiter dieſes Sturms eilen ſtets hin und 
mi uch Landjäger waren anweſend, und der Ges 
aderath zu Neuenkirch, um dem Landſturm Ordre 
— in Permanenz verſammelt. Die Landſturm⸗ 
kraft verſuchten alerlel Reibungen, allein es trat keine 
Aband Störung ein. Betreffend das Reſutn der 
daß dndlungen, fo. ſtellt ſich als Unmöglichreit heraus, 
zuſam 0 bis zum 1, Hornung 450. 000 Fek. 
kin wenbringen. 100,000 Pk. wird das Maximum 
niich In der Lppentüͤti wurden blaß 50,000 Fk. unter: 
folgen. und bis zum 1. Hornung mag noch ſo viel 
ar Allein das find large nicht 450,000 Fk. 
werden auch von Undethelligten im Lande Bei⸗ 
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Waadt. In Montreux find Diſſidenten, als ſie Ec heabſichtigt wit demſelden einſt die Häfen des mitt⸗ 
auf dem Wege nach dem Bethauſe waren, mit einer ländiſche Micres zu beſuchen! Es ſchelnt die glänzende 
Feuerſpritze auseinander getrieben worden. Nach dem Aufnahme, welche Ibrahim Paſcha in Europa geworden, 
Cour. S. ſollen die angeſehenſten Männer, darunter hat beim Vicekönig den Wunſch rege gemacht ſich auch 
Pfatrer Monnard, ferner Damen, vom Kopfe bis zum dort zu zeigen. Vor der Hand. aber wird er einen Ab⸗ 
Fuße benetzt worden fein, ſticher nach Ober- Aegypten machen. 

Baſellandſchaft. Hier edenſo als in Baſel iſ t 
man ſeit der Adreiſe Dr. Georg Fein's von Mailand 
(muthmaßlich nach dem 31. Nov. v. J.) ohne alle Nach⸗ 
richten von dieſem. Selbdſt von Seilen ſeiner norddeut⸗ 
ſchen Verwandten find nach der Schweiz Anfragen er | 
gangen, welche darthun, daß auch dieſe über ſein Schick⸗ 
fal noch in beuntuhigendſter Ungewißheit find; 


Italien. 


Rom, 15. Jan. (D. A. 3.) Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden wurden durch Trommelſchlag die hier 
garniſonirenden Truppen in der Eagelsburg verſammelt, 
und ſechs Compagnien Linientruppen ſowie einige Schwa⸗ 
dronen leichter Reiterei mit mehreren Stücken Artillerie 
ſahen wir in Folge deſſen die Straße Ripetta hinunter 
aus dem Thore del Popolo in voller Ktiegstüſtung mars 
ſchiren. Wie wir vernehmen, gingen ſie nach Terni, 
und ihre weitere Beſtimmung iſt nach den Marken von 
Ancona und verſchtedenen Delegationen der Romagna. 
— Der Baron Andlew, Mitglied der erſten bapiſchen 
Kammer, hatte die Ehre, dem Papſte heute von dem 
Geheimtath Alettz im Vatſcan vorgeſtellt zu werden. 
Palermo, 15. Jan. (D. A. 3.) Vorgeſtern kam 
der Kronprinz von Württemberg mit dem Pofldampfs 
Miſeno hit an, ſtieg im Gaſthof Trinacria ad und 
machte dann ſofort einen Beſuch in Olivuzjo bei der 
Kaiſerin, mit der er hierauf in Begleilung der Großfür⸗ 
ſtin Olga, für deren beglückten Verlobten man iha hält, 
den Pievlingsaueflug an den Fuß des Belmonte machte. 
— Mit dem Befinden der Kaiſerin geht es immer deſ⸗ 
ſer; ſchon wagt ſie kleine Ausflüge zu Eſel, zu denen 
das herrlichſte Früglingswetter lockt. 

Turin, 16. Jan. (A. 3.) Die Spannung zwiſchen 
dem toccaniſchen und tömiſchen Hofe iſt noch nicht 
ganz gehoben. Toscana fol zur Entſchuldigung feines 
Benehmens gegen die Flüchtlinge von Rimini vorzüg⸗ 
lich anführen, daß feine Anträge und Empfehlungen 
bei Gelegenheit einer frühern Ausliefetung von einigen 
Flüchtungen von Seiten Roms zu wenig derückſichtigt 
worden ſeien. et 

Turin, 17. Jan. (A. Z.) Die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Rom und St. Petersburg, welche eigentlich mit 
der Zuſammenkunft dis Kaiſers und Sk. Helligkeit bes 
gannen, wurden in Rom mit dem ruſſiſchen Dice: 
kanzler fortgeſetzt. Von den Ecgebniſſen dieſer Ders 
handlungen, iſt außer den bereits erwähnten Verſpre⸗ 
chungen des Kaiſers, nichts dekannt; wahrſcheinlich wird 
noch eine geraume Zeit vergehen bis überhaupt die Sache 
zu einem Reſultat gelangt. Die Gegenſtände der Mo: 
dificationen, die man von Seite des cömiſchen Hofes 
wünſcht, deziehen ſich vorzüglich auf 4 Punkte: 1) die 
Freiheit der Communication der katholiſchen Kirche in 
Rußland mit dem päpſtlichen Stuhl; 2) die gemiſch⸗ 
ten Ehen und die Erziehung der in ſolchen Ehen er⸗ 
zeugten Kinder (nach den tuſſiſchen Gef zin müſſen alle 
Knaben aus gemiſchten Ehen in der Staats kirche ar: 
zogen weiden); 3) die Wahl der Biſchöfe; 4) die ‚ges 
feglihe Einrichtung der katholiſchen Seminarlen. — 
Nachträglich melde ich Ihnen über die Besprechung des 
Popftes mit dem Kaiſer noch, daß Se. Heiligkeit den 
Punkt einer Sendung eines beſtändigen Nuntius nach 
der tuſſiſchen Haupiſtadt berührte, worauf Se. Maj. 
keine beſt mmte Antwort erthellen zu können verſicherie, 
da die Sache auf jeden Fall im Schooß der ruſſiſchen 
Spnode erörtett werden müſſe. Auch derühtte der Papſt 
die von ihm verweigerte Confirmation der zwei letzten 
vom Kaiſer ernannten Biſchöſe, mit der Bemerkung, 
daß nur er im Fall ſei zu entſcheiden, ob die Gewähl⸗ 
ten die von den canoniſchen Geſetzen geforderten Eigen: 
ſchaften befigen oder nicht, eine Bemerkung welcher dei 
Kaifer nicht den mindeſten Widerſpruch entgegenſehte, 
die er alſo zugeſtanden zu haben ſcheint. i 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. Januar. (A. 3). Zwei höchſt 
prakriſche Verfügungen ſind erſchlenen: 1) unverwellte 
Auszahlung der Entſchädigungsgelder, welche man den 
armen Maroniten feit lange ſchon, aber immer nur wie 
in einem trügeriſchen Hohlſplegel gezeigt hat, und 2) die 
Verordneng, daß in Zukunft das Zeugniß ven Maro⸗ Si : 
niten gegen Druſen bei den unter ihnen vorkommenden | derfeiben. Da ſie wegen ihres Umſangs nicht wohl fir 
Streitigkeiten, als gültig angenommen werden -foll, eine Piivat ammlungen eigen, fo werden Alterthumsſteunde 
Rechtswohlthat, die ihnen — da die Druſen das Talent ‚eingeläben, dieſe alten Raritäten baldigſt an Ort und 
befigen ſich ais Muſelmänner deltaczten zu laſſen — Stele du beſehen, ede ſie wor der ſetigen Neustungeſucht 
bisher durch die Geſehe derſagt war. veiſchwinden. EEE 


Misertien 

* Die Gegner Oeſterreichs, auf deren Widerlegung 
ſich Chowanetz (oder wie er früher als Schriftsteller ſich 
nannte, Jullan Chomnig) einlaßt, find Gußztow in ſel⸗ 
nen „Wiener Eindrücken“, Herr v. Bülow⸗ Cummerow 
wegen feines Buches „die europäiſchen Staaten nach 
ideen innern und äußern Beziehungen“ und drittens 
der Verfaſſer von „Defterreich und deſſen Zukunft“, in 
dem Chowanetz einen Eingebornen von hohen Adel eat⸗ 
decken will. . 
tende Polemik des Verſaſſers näher eingehen, wohl aber 
das Buch denen empfehlen, die eine erhelternde L. cite 
nicht verſchmähen. Wir führen zur Probe folgende 
Stelle an. Gutzkow berührt in feinen Wiener Ein⸗ 
drücken den Umſtand, daß Luther nicht in die Walk 
halla gekommen ſel. Darauf bemerkt Chomwaneg: „Ader 
gerade das toben wir an König Ludwig, daß er Solches 
nicht that; daß er ſelbſt wählte, daß er mit feſter Hand 
den Martin Luther als ein der Nachwahl deutſchet 
Söhne antinatıonal erſcheinendes Element ausgeschieden. 
Das iſt es, was der Wallhalla und ihrem Erbauer etſt 
die rechte Bedeutung giebt. Unter den höchſten Biden 
des beurfchen Namens dürfte dem Luthers von einem 
us parteiiſchen veutſchen Richter nimmermehr ein Pig 
angewieſen werden.“ So urtheilt ein Chowanet, der 
öfter. Jorl Jacobi, ‚Über Luther und über Deuiſch land, 


Oderberg, 25. Januar. Seit dem 31. v. Mes, 
wo das December⸗Eis circa 140 Heuhaufen von der 
verarmten Kommune Niederfinow mit fortgenommen, 
hatte ſich die Oder wieder mit Eis belegt, und auch 
dieſes iſt nun in der vorgeſtrigen Nacht unter furchtba⸗ 
rem Toſen wieder abgegangen, jedoch ohne Schaden, 
fo daß die Schiffahrt abermals frei if. Viele Mens 
ſchen find bei dieſem letzteren ſeyr unſicheren Eiſe hier 
verunglückt, aber immer gerettet worden. Einige ins 
tereffante und ſchauerliche Vorfälle ereigneten ſich bei 
der Hohenwutzower Fähre auf der neuen Oder, 


Am Löten dieſ. Mis. waren 5 Einwohner, worunter 
4 Familienväter, von Hohenwutzow eine halbe Stunde 
vom Dorfe entfernt, um Holz herauszuholen, welchts 
det Starm am 31. Dec. auf ihre überſchwemmte Wie⸗ 
ſen getrieben hatte. Kaum hatten fie es gewagt, auf 
dem nicht 1 Zoll ſtaiken Eiſe ſich etwa 100 Schritte 
vom Ufer zu entfernen, als eine große Eisſcholle ſich 
mit ihnen ablöſte und vom Winde dem Strome zuge⸗ 
teieben wird. Ein am Lande befindlicher Mann ſſie ht 
die entſetliche Gefahr der Hülferufenden, läuft nach 
dem Dorfe, von wo der Bauer Wegener mit einen 
kleinen Handkahn auf den Wagen herbeieilt. Sofort 
beſteigt er feibft das klelne Fihrzeug, und erreicht unter 
großer Lebensgefahr die Ungtücklichen, die bereits eiwa 
1000 Schritte trieben waren, Allein das tettende 
Boot vermag nur 3 derſelben aufzunehmen und an' 
Land zu dringen, doch einer der Geretieten, Namens 
Füse, ſchon ſeit dem vorigen Jahre Inhaber der R 
tungsmedallle am Bande, ergreift das Ruder, ſtürzt 
aufs Neue in die Gefahr - und rettet auch die 'beiden 
uebrigen — in dieſem Augenblick zerbricht die Eis⸗ 
ſcholle vor ihren Augen. Eden ſo waren am 22. d. 
M. 10 Mann beſchäftigt durchzueiſen und den Ep 
Prahm anzubringen. Zuvor mußten jedoch alle Bohr 
ſachen ſtückweis, wie getvöhnlich, dinüdergetra gen wer⸗ 
den, was mit Lebensgefahr mittelſt übergelegter Bert⸗ 
tet geſchieht. Als vier Mann mit den letzten Stücken 
übergehen, fängt das Eis an zu rücken, und noch ebe 
fie das Ufer erreichen können, “find fie gänzlich hr 
ſchnitten und treiben auf dem furchtbaren Strome 5 
din. Dem wacker Fihrwann Bepp gelen bos 
ihre Rettung. Vielleicht wird auch dieſer Ddtrsllibets 
gang zwichen der Uckermark und Numark nah na. 
einſt durch eine Brücke bewirkt. _ i 


Die merkwütdigſten Altechümer der Gegend von Hild⸗ 
burghauſen, ſagt die Dorſfeitung, Find ſitt unfres 
tig zwei Stücken Wegs zwiſchen Ritccheng uſen ur d 
Wölſerehauſen. Ier Alter reicht offenbar dis vor die 
Säns ſtuth zurck, den fir zeigen noch deutlſch Spuren 


Voſſ. d. 


Wir können pier nicht in die unterhal⸗ 


einer der gefahrvollſten Uebergänge über den laßten. 
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Breslau, 29. Januar, — Nach den eingegangenen 
Nachrichten war am 28ſten Mittags 12 Uhr 
ſtand der Oder am Ober Pegel in Gofet 17 Fuß 
ſteht bei dem eingetretenen Froſt ein 
zu erwarten. Der Waſſerſtand der 


Oder⸗Pegel if 20 Fuß. 


. + Breslau, 29. Januar. — Die Auflöſung des 
biefigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars (f. vorn die 
Bekanntmachung des Hrn. Ober⸗Präſidenten) erfolgte 
diefen Vormitta a, wie uns mitgetheilt wird, durch einen 
tönigl. Comwiſſarlus. Dem Vernehmen nach erhalten 
die Seminariſten Reiſegeld zur Rückkehr in die Heimatb. 
Die aus dem frühern Curſus ſollen noch in dieſem 
Jibre, die aus dem ſpätern künftiges Jahr ihr Com⸗ 
miſſions⸗Examen machen bü:fen, 


+ Breslau, 29, Januar. — Eine Anzahl biefiger 
Bürger und Schutz verwandten, welche in jener Geſell⸗ 
ſchaft des Casperkeſchen Lokals anweſend wacen, die 
durch den Polizeſpräſidenten Hrn. Heinke perſönlich zum 
Auseinandergehen angehalten wurden, hatten ſich Be⸗ 
ſchwerde führend an den Hrn. Oberpräſidentzn gewandt, 
und ſich gegen eine ſolche Anwendung der vorher pu⸗ 

blieicten und gegen Volksverſammlungen gerichteten Bun⸗ 
des beſchlüſſe auf ihr geſelliges Beiſammenſein verwahrt. 
Jetzt iſt der Beſcheid des Herrn Oberpräſidenten einge⸗ 
gangen, der die Beſchwerdeführer abweiſt, da der Herr 
Pollzelpräſident lediglich im Auftrage der höheren Bez 
hörde, der die Interpretation der Geſetze anheim gege⸗ 
den, gehandelt habe. Wir hören, daß die Abgewleſe⸗ 
nen ſich demnächſt an das Miniſterium wenden werden. 


* Breslau, 29. Januar. — Mit der Einrichtung 
der Schule bei der hieſigen chriſt katholiſchen Gemeinde, 
deren Vorarbeiten einer beſondern Commiſſion übertragen 
find, wird nun eifrig vorgeſchritten. Die Prüfung der 
in die engere Wohl gekommenen Lehrer Hat bereits be⸗ 
Zonnen, und ſomit dürfte die Eröffnung der Schule 
ſelbſt, wenn die Einrichtung des dafür acqulrirten Locals 
“zeitig genug zu Ende gebracht wird, ſpäteſtens nächſte 
Oſtern in Aus ſicht ſtehen. — Nach der letzten Verthei⸗ 
lung der Prediger der hieſigen Gemeinde wird Dr. 
Thelner ben 3, Febr. c. bei der Gemeinde in Rawicz, 
welche ſich unlängft an die hieſige als Fillale angeſchloſ⸗ 


der Waſſer⸗ 
doch 
Fallen des Waſſers 
Oder am hieſigen lichen Unterfuhung, zur allgemeinen Kenntniß brachte, 


gen an das Publikum. 


eine des Gewinnens werthe Soole, und es alſo ganz 
uberflüſſig wäre, nach folder erſt mit großen Koſten 
ſuchen zu laſſen, gebe ich der geſunden Beurtheilung des 


Neuem zur Beſprechung der Oeffentlichkeit übergeben 
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uvellen⸗Courier. 
auf Halben⸗ ben nicht durch die Vergünstigung, welche durch den a 


5 Der Rittergutsbeſiter Herr v. Böhm 
orf nimmt von der Bekanntmachung in der Schief. Einfuhrzoll den Roheiſen⸗Produtenten zu Theil gewel 
den, in ihrem Gewerbe eine totale Niederlage zu ber 


Behand, durch welche ich, um Beamte meines Reſſort 
1 Beziehung auf eine Öffentlich gegen dieſelben geführte fürchten haben. Unſere Regierung hat nun einmal be⸗ 
reits den Bitten der Roheiſen⸗Producenten nachgegeben 


Beſchwerde zu rechtfertigen, die Ergebniſſt einer amı- 
und den Schutz zoll auf Roheiſen bewilligt. Das MO 

Veranlaſſung in No. 19 der gedachten Zeitung, die tiv hierzu ſell happtſächlich — gelbe () Nag, 
Richtigkeit der Angabe: | sttmefen fein, daß die intändifhe Roheiſen⸗Productlen 

daß zur genügenden Verſorgung der Provinzen mit das Bedürfniß überſteige! — Die Regierung iſt a 

Salz, fremdes zu Hülfe genommen werden müſſe, ſehr vorſichtig zu Werke gegangen und hat dieſen 300 

weil die inländiſchen Sirdereien den eee vorläufig dles auf 3 Jahre beſtätigt. Dieſe Maßreg! 
5 Bedarf nicht zu beſchaffen vermöchten, verſpricht uns eine beſſere Zukunft; denn fie zwingt die 
in Zweifel zu ziehen, und richtet nebenbei mehrere Fra⸗ Roheiſen⸗Pfroducenten zu dem taſchen Entſchluſſe, ihn 
Anlagen zu vermehren und Überhaupt den Betrieb ht 
Hohöfen mehr dem großartigen engliſchen und bel 
giſchen Verfahren anzupaſſen, damit ſo ſchnell 
mölich das große Manco, welches die verſperrte Ein, 
fuhr hervorgebracht, eiſetzt werden möge. Ich höre abel 
manche Stimme ſich erheben, die da ſagt: „Wer w 
ſich auf einen Induſtrie⸗Zweig verlegen, den der Sta 
blos auf die kurze Dauer von 3 Jahren ſchützt!“ — 
Wiewoyl dieſe Bemerkung im Intereffe der Roheiſen“ 
Producenten nicht ganz ungegtüadet erscheint, fo I 
ſich hierauf doch erwidern: daß der Staat jenen 
Schubzoll beſtimmt und um fo zuverläfſiget 
verlängern, ja für immer fortbeſtehen laſſen 
wird, wenn im Laufe der Zeit die Ueberzen⸗ 
gung zu gewinnen fein wird, daß durch neut 
Hohofen⸗Anlagen der Roheiſen⸗Noth abge⸗ 
holfen zu werden in Ausſicht ſteht. — Dos 
Gegentheſl würde und müßte das alte Verhältniß, nam 
lich freie Einſuhr des Mohelſens, wieder zutückrufen! 
denn das Bedürfniß muß auf irgend eine Art befttediget 
werden. Es iſt alſo dringend zu wünſchen, daß bie 
Rohelſen-Producenten dieſes dikennen und dem Uebe 
ſtande durch ſchleunige Erweiterungen ihrer Etabliſſe⸗ 
ments und Begründung neuer Anlagen abhelfen mögen. 


— 


Ohne auf die Beantwortung der letzteren, die mei⸗ 
nem Geſchäftsbereich völlig fremd find, mich einyuläffen, | 
will ich jedoch, damit das Publikum ſelbſt entſcheide, ob 
meine Angabe Glauben verdiene, zu deſſen Nachricht be⸗ 
merken, daß nach amtlichen Mittheilungen die Salinen 
in der Provinz Sachſen, aus welchen Schleſten ſein 
Salz erhält, nicht ſo viel beſchaffen, um Letzteres und 
die außer ihm auf ſie hingewieſenen Provinzen zu⸗ 
reichend mit Salz verforgen zu können, uad daß eben⸗ 
falls nach amtlichen Mitthetungen ſchon ſeit mehreren 
Jahten viele Arbeiten vorgenommen und Koſten aufge⸗ 
wendet ſind, um mehr Soole zu gewinnen. { 

Ob es glaublich iſt, daß die Verwaltung die Wer: 
wendung von einer Million, wenn damit der merkwür⸗ 
dige jährliche Gewinn von Millionen ſich erzielen ließe, 
ſcheuen, und dagegen Koſten und Arbeitskräfte aufwen⸗ 
den würde, um ſich mehr Soole zu verſchaffen, wenn 
das von den Salinen in die Saale abfließende Waſſer 


Publikums lediglich anheim. 
Breslau den 28. Januar 1846. 
Der Geheime Ober⸗Finanz-Rath und Provinzial 
N Steuer ⸗ Director. 
(gez.) v. Bigeleden. 


— 


Goldberg, 26. Januar. — Als am Sonnabend 
Abende, den 2 4ſten d. M., die Nachtwächter nach 10 Uh 
die Ratbhausthühren revidirten, fanden ſie die eine det 
ſelben unveiſchloſſen, das Kämmerei⸗Lokal und das Kaf 
ſengewölbe offen, den Buchhalter mit Stricken gefeſſelt 
an einen Tpürhaken feft angebunden und die Kaffe um 
19 1 51 beraubt. — Die Hauptinſtitutenkaſſe 

n etührt worden. — bat 
terſuchung begonnen. Ne N n 


U Von der Klodnitz, 28. Januar. — Wohl 
wiſſend, daß mit dem Nachſtehenden ſehr vielen nicht 
gedient ſein dürfte, well ſie dadurch in ihren Intereſſen 
ſich angegriffen fühlen werden, will ich doch unverzagt u. 
der Wahrheit gemäß den wichtigen Gegenſtand von 


und gern, wenn Widerle zungen erfolgen ſollten, den 


Gegnern Rede ſtehen. So ſei denn kund und zu wiſ⸗ 
fen, inſonderheit wo es erforderlich, daß in Ober⸗ 
ſchleſien gegenwärtig für Geld und gute 
Worte kein Coaks⸗Noheiſen, d. b. ſolches 
Rohelſen, womit uns England ſonſt aus der Noth half, 
zu haben iſt. Die Privat- Eiſengießerelen, welche 
nicht die Mittel zur Anſchaffung großer Vortäthe, gleich 
der königlichen Eiſengleßerei zu Gleiwitz, befigen, find |. 
bald von allen Voträthen entblößt und ſtehen in Ge⸗ 
fahr, ihr Geſchäft einſtellen zu müſſen. Nicht beſſer 
geht es den Stabeiſen⸗Fabrikanten, welche nicht zugleich 
die Roheiſen⸗Production verbinden, ſondern auf den An⸗ 
kauf deſſelben angewirſen find. Nächſtdem har ſich der 
Roheiſenpreis zu der enormen Höhe von 2%, Mehlr, 


fen, den erſten Gottesdienſt leiten; Prediger Ronge den 
1, Febr. in Lauban; Prediger Hofferichter den 1. Febr. 
W. M. und Kandidat Senſtleben N. M. hler. 


— emen e 


Aus Oberſchleſlen. Der Verkau Ton 
angelt beſtätigt ſich nicht. Gewiß ist enger 
1eöige Befiger geneigt iſt, ſich derſelben zu dem Prelſt 
von einer Milllon Thaler zu entäußern. 0 

(Oberſchleſ. Bürgerft.) 


# Breslau, 29. Januar. — Zu der ſchon neulich 
mitgetheilten erfreulichen Nachricht, daß ſich die Rawiczer 
Gemeinde, welche bisher der Form nach der Czerskiſchen 
Richtung folgte, nun vollkommen mit den ſchleſiſchen 
und den andern deutſchen Gemeinden der chriſt⸗kathol. 
Kirche vereinigt hat, können wit heut ein zweites will: 
kommenes Er igniß aus dem Großherzogthum Poſen 
hinzufügen, die Spaltung in der Bromberger chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde hat aufgehört, beide Partheien 
haben ſich zu einer chriſt⸗katholiſchen Gemeinde vereint 
und werden nächſtens ihren vereinigten Gottes dienſt 
unter Leitung des Prediger Dowlat abhalten. Ueber: 
haupt hat die Vereinigung der chriſt⸗ katholiſchen 
Gemeinden ‚im Großherzogthum Poſen mit den ſchleſi⸗ 
ſchen im Geiſte längſt begonnen; und wenn daher der 
DA: Eorrefpondent in Berlin von einer Melnungsverſchie⸗ 
denheit im Vorſtande der dortigen chriſtkathollſchen Ge: 
mande ſpricht und davon üblen Einfluß auf die Ent: 
wicke lung der Gemeinden fürchtet, ſo müſſen wir demfelben, 
adgeſehen davon, daß feine Nachricht nach einem Schreiben 
des dortigen Prediger Brauner ſich nicht beftitigt, die gehö⸗ 
tige Einſicht in die Soche und den Stand der Reform 
AOſprechen, da einzelne ‚Individuelle Meinungsverfcyieden: 
heiten im Chriſtkatholicismus bei dem principiellen in 
alen Gemeinden Deutſchlands gleich eifrigen Streben 
nach einer allgemeinen Vereinigung im chriſtlicher Liebe 
eben nicht ſchaden können, ſondern nur dazu beitragen 
müſſen, daß dieſe Vereinigung um fo eher und voll: 
kommen zu Stande kommt. N 

1 5 

„ ** Breslau, 29. Januar. — In Parchwitz 
dat ſich eine chriſt⸗kathollſche Gemeinde gebildet. Die 
Gemeinde zu Bunzlau hat ihten letzten Gottesdienſt 
del Regenwetter unter freiem Himmel halten müſſen, 
da nach den neueſten Beſtimmungen iht die Begräbniß⸗ 
kuche nicht mehr gewährt werden darf. 


0 
— 


. Breslauer Getreidepreiſe vom 89. Januar- 
i Beſte Sort: Mittelſorte: Geringe Sorte 

Weizen, weißer . 96 Sgr. 85 Sgr. 

Weizen, gelber, 94 „ 82 ” 
oggen 1 

ee ”" 1 


0 
hinaufgeſchwungen, ſo zwar, daß der Preis der Guß⸗ 
waaren und des Stabeiſens in einem unverhältnißmäßig 
niedrigen Preife zu dem des Rohmaterials (Roheiſen) 
ſteht. Was iſt nun wohl die Urſache? fragt man. Die 
Urſache dieſes Mißverhältniſſes und was noch mehr, des 
gänzlichen Mangels an Robelſen, iſt der auferlegte 
Bolt auf fremde Einfuhr. Wir ſehen hier deut⸗ 
lich, welche verderbende Folgen eine lolche Maßregel 
für die vatetländiſche Eiſen⸗Jnduſtrie haben muß, wenn 
das Robprodutt nicht in Folge des Bedürfniſſes, 
ſondern bios in Folge unzulänglicher Erzeugung 
gar nicht zu baden iſt. Hier war und iſt der alte 
Grundſatz: „Nohprodukt frei in's Land, fo 
lange die eigene vaterländiſche Produk⸗ 
tion ungureichend iſt,“ noch am rechten Die, 
Nur dem Eiſenfabrikate, vämlich dem Stabeifen und 
den Guß waaren mußte der Zoll auferlegt werden. Durch 
dieſe Maßtegel würde eine rößere Conſumtion des i 
ländiſchen Stabelſene, alſo auch eine neue Mehrfadrika⸗ 
tion deſſelben bezweckt worden fein, und dieſe Stabelſen⸗ 
Mehrfabrikation würde das größere Bedürfniß auf Roh. 
eiſen zur Folge gehabt haben. Durch das größere We: 
dürfniß würden fi dann auch dle Roheiſenpreiſe günſtig 
und zur Zufriedenheit der Producenten geſtaltet haben, 
Da aber nicht abzuſchen war, daß das Mehrbedürfriß 
an Roheiſen durch inländiſche Produktion ſofort beſrie⸗ 
digt werden konnte, oder mit andern Worten, daß die 
Roheiſen⸗Productlon mit der Mehrfabrikation des Stab: 
eiſens gleichen Scheitt gehalten haben würde, ſo müßte 
das Bedürfniß durch fremdes Roheiſen fo lange be: 
‚feledige werden, bis die vaterländiſche Produktion aus⸗ 
gereicht haben würde. Hiernach würden ſowohl die 
Intereſſen der Stadeiſen⸗, als der Gußwaaren ⸗Fabri⸗ 
kanten ausgeglichen worden fein, und es würden dieſol⸗ 


u 
48 


Bekanntmachung. f N 

Bei dem ſchnell eingetretenen Winterfroſt wird 

auf die Beobachtung der unterm 3. Januar 1811 

erlaſſenen polizeilichen Verordnungen, wona 

bei eintretender Winterglätte jeder Hase 
unaufgefordert dafür zu forgen hat, da 

fein Bürgerſteig mit Sand, Aſche oder Kohlen 

ſtaub beſtreuet und ſeine Gerinne beſtäͤndis 

a le "ie werden, : 0 
mit dem Beifügen hierdurch aufmerkſam gemacht, 
daß die Verabſaͤumung dieſer Vorſchriften in jedem 
ehe Sum 15 7 510 Geld: oder re, 
nißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe geahndet werden wird 
Breslau den 28. l 75 


Das Koͤnigliche Polizei⸗Praͤſidium. 


N 


Stadtv erordneten Berfaumlung. 


Zu einer am heutigen Tage 4 Uhr ittags 
— außerordentliche 3 2 
et e 1 
Gräff, Stadtverordneten⸗Vorſteher; 


Breslau den 30. Januar 1846. 


\ 


— 225 — ö 


Der Breslauer Gewerbe. Verein beabsichtigt, in diesem Jahre eine Ausstellung] 4) den 16ten im Forſtſchutbezire Windiſch⸗ 


i marchwitz: 60 Klaftern Kiefern⸗Stockholz 


veranstalten, welche in Breslau vom 15. Mai ab sechs Wochen hindurch statt- ' 
baden soll. Die Einsendung der dazu bestimmten Gegenstände muss spätestens und 27% Klftr. ee e 
* 20 zum 5. Mai unter der Adresse: „an den Breslauer Gewerbe- Verein“ erfolgen.“ Für Glauſche, Egsrjellig. un 24 Uhr 
N dieser Ausstellung wird, mit Ausnahme der Werke der schönen Künste, jedes findet der Verkauf Nachmittags von e 
lonlesische Industrie-Erzeugniss, auch das Gröbste, zugelassen, wenn dessen Ge- in den dortigen Foiſtpaufern ſtatt, für in 
rauch allgemein verbreitet und dasselbe im Verhältniss zum Preise gut und sau- diſchmarchwitz Nachmittags von 3—4 Uhr 
ber earbeitet ist. Auch sind Gegenstände des Luxus, so wie solche Fabrikate, dem hieſigen Gerichts⸗Kretſcham. 
welche wegen der darauf verwendeten besonderen Sorgfalt und Kunstfertigkeit, Windiſchmarchwitz den 20. Januar 1849. 
wegen der hierdurch bedingten Preiserhöhung sich nicht zum gewöhnlichen 8 Der Oberförſter. 
cdl auche eignen, sondern in das Kunstgebiet einschlagen, keinesweges ausge- Gentner. 
ossen. ee: 

Die Zusendungen solcher, zur Ausstellung bestimmten Gegenstände werden Baus und Nutzholz⸗Verkauſfs⸗Termine. 
Portofrei erwartet, die Kosten der Rückfracht übernimmt der Gewerbe-Verein, so) Im Monat Februar 1846 finden in der 
Wie auch von ihm sämmtliche ausgestellte Gegenstände für die Dauer der Aus-| Königl. Oberförſterei Windiſchmarchwitz fol⸗ 

ung gegen Feuersgefahr versichert werden. Zur Vermeidung etwaiger wei- gende Bau- und Nutzholz⸗ Verkaufs ⸗ Termine 
terer —— erwähnen Wir noch, dass empfindliche Stofle gegen Staub ge- ſtatt: 
dchützt werden. Den Einsendern solcher Gegenstände wird sogleich eine Quit-| I) den 10ten im Schugbezirt Schmograu; 
ung über das Eingelieferte verabreicht, so wie ihnen auch freier Zutritt wäh-] Y den Ilten im Schus bezirk Glauche; 
dend der Dauer der Ausstellung gestattet wird, Sa) 3) den I2ten im Schub bezirk Sgorſellitz; 
ie einzusendenden Gegenstände sind mit einem genauen Verzeichniss der- 4) den Izten im Schutzbezirk Schadeguhr; 
zelben, so wie mit der Angabe des etwaigen Verkaufspreises zu versehen. Sehr] 5) den laten im Schutzbezirk Bachwig, und 
wünscht würde es sein, wenn bei den einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen f 6) den lien im Schußbezirk Windiſch⸗ 
über den Stoff, aus welchem dieselben bereitet sind, ihre Verfertigungsweise, den marchwitz., 
lietrieb u. Umfang des Geschäfts, so wie, welche weiteren Fabrikate der Producentlie-| . Vormittags von 10—12 Uhr. 
at, mitgetheilt werden, um solche Notizen in den über die Ausstellung zu ver-] Es werden unter den bekannten Bebingun: 
entlickenden Bericht aufnehmen zu können. : 205 gen cn bereits ausgeſchnittenen und vermeſſe⸗ 
Die Empfangnahme und Aufstellung der eingesandten Gegenstände besorgt nen Hölzer zum Verkauf geſtellt: f 
aus dem Vorstande gewählte Commission. 3 2 5 Kiefern in allen Schugbezirken,. 
Sümmtliche ausgestellte Gegenstäude werden mit einem gedruckten Zettel Eichen in Sgerfelig und Schadeguhr, 
. en, worauf Name und Wohnort des Veifertigers, so wie auch die Angabe, Birken in Schmograu, Sgorſellie, Scha⸗ 
ob und um welchen Preis dieselben zu verkaufen, bemerkt sind. deguhr und Windiſchmarchwitz, und h 
Vor beendeter Ausstellung kann kein Gegenstand zurückgenommen werden. Fichten in Schadeguhr und Windiſch⸗ 
it der Ausstellung wird eine Verloosung von ausgestellten Gegenständen mardiig. 
Verbunden werden; über die näheren Bestimmungen und die Resultate der Ver- Windiſchmarchwitz den 20. Januar 1846. 
booaung sollen demnächst besondere Benachrichtigungen in öffentlichen Blättern Det Oberförſter. 
erscheinen. Breslau, den 2. Januar 1846. l f 


Pl Radeck in Goſel 8 fo eben und 


Sowade in Pleß, Landsberg e abe 
wie und Beuthen, Terk in eeobſchüg > . 


ger in Rybnik, Hei niſch in Neuſtadt 


mnibus. 

Eine Sammlung des Schönen und Ge⸗ 
diegenen aus der deutſchen Literatur, her⸗ 
ausgegeben von J. T. Goldberger. 
Schillerformat, fein one broſch. 

in eleg. Uaſchlag. Preis 20 Sgr. 

Dieſe Zufammenftellung giebt in geſchmack⸗ 
voller Auswahl aus den poetiſchen und pro. 
ſaiſchen Werken berühmter deutſcher Schrift⸗ 
fteller Auszüge, fo wie auch mehre noch nicht 
gedruckte Gedichte und eignet ſich ſeines ges 
diegenen humoriſtiſchen und erheiternden In⸗ 
5 wegen vorzüglich zur Lektüre für Er⸗ 
wachſene. 
„Auch bei Graß, Barth & Comp. in 
Oppeln, Hennings in Neiſſe und Hirt in 
Ratibor zu haben. 


5 Dankſagung. 

Für die ausgezeichnete Hülfe an meinem 17jah⸗ 
rigen Sohne, welcher am 15. November aus 
Verſehen das Unglüc hatte, bei einem Mühlens 
ade mehre Glieder an der Hand zu zerquet⸗ 
ſchen, und durch die große Geschicke 
und außerordentliche Verpflegung des Herrn 
Ober⸗ Wundarzt Alter nach einer 7wöchent⸗ 
lichen Cur glücklich gebeilt wurde, obgleich 
dieſelbe ſchon von einem andern Arzt für uͤnheil / 


Line 


Gentner. an 1 a. Sr 2 ve 
Vors ; Br Ri } — ius. RE agen wir unſern herzlichſten und innigften 
2 Der Vorstand des Breslauer Gewerbe-Vereins S Sec. ige der Pi , 
Z 9 


Mann zum Wohlſein für fo viele Hülfsbe⸗ 
dürftige noch viele Jahre bei hieſiger Kranken⸗ 
Anſtatt erhalten. = 

Benjamin Hauer, Fleiſchermeiſter. 


Dankſagung. 

Allen denen, welche am 26ſten d. M. bei 
der Beerdigung meines Schwiegervaters, 
des Herrn Oberamtmann Brade durch 
ihre Anweſenheit ihre Liebe und Achtung 


Im Auftrage eines Königl. Hochwohllöbl. 
Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts zeige hiermit an, 
daß auf der Alexanderblick⸗Grube bei Friedrichs. 
wille auf den Antbeil der Grubengewerkſchaft: 

50. Etr. Klinſel⸗, 
390 Waſch⸗, 
2000 „ Graben⸗Gallmei und 
2000 Gallmei⸗Schlamme 
in dem zum 2 
3. Februar a. c., Nachmitt. 2 Uhr 


zeige. noch brauchbare hölzerne Beitſtellen und acht 
Die re Kochter Suu dergleichen gußeiſerne Keſſel von durch⸗ 
Unna mit d Buchhändler Herrn M. Bat: schnittlich 240 Quart Inhalt, ſollen nebſt einer 
Dig aus Fürftenwaide beehren wir uns Ber. — Dr — ns em 
i g „ thüren, Ofenſchienen, gußeiſernen 
Arien vr Gr nahen en een ‚an Kofftäben, Fenfterflügeln, 2 
Breslau den W. Januar 1846 und Hölzern beſtehenden Baumaterialien, 
f x 2 egen gleich baare Bezahlung öffentlid ver: 
S. N. Schefftel und Frau. — je A 


: Es wird dies am Alten Februar d. J. für den Veeſlorbenen an den Tag gelegt 
AU Verlobte aaa wi fiel. Vermittags 10 uhr auf dem Hofe der Bür. im Zechenhauſe genannter Grube anſtehenden] haben, insbefonDEre den Herren Eopoiyen, , 

\ M. Bas wi gerwerbersKaferne und am 12 ten Februar] Termine meiftbierend gegen gleich baare Berl die unaufgefordert die theure Leiche zut 
re zu gleicher Stunde auf dem Hofe der Karme- zahlung und unter den früheren bekannten letzten Ruheſtätte getragen, fo wie den 
Todes⸗ Anzeige. liter⸗Kaſerne geſchehen, welches mit dem Be- Bedingungen verkauft werden ſollen. Herren Lehrern von Gattern und Tſchech⸗ 


an geſtern Vormittag 10 Uhr nach kur⸗ merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht] Eliſabelh⸗Grube den 27. Januar 1846. nitz, die durch Aufführung erhebender Ge⸗ 


m Krankenla nft und ſtil am Nerven- wird, daß am erſten Tage die gußeiſernen Achtzehn. ſange ihre Verehrung gegen den Verbliche⸗ 
(lage ee een geliebten Kefjel und am zweiten Tage die hölzernen | ——— nen bekundet haben, ſage ich hiermit mei⸗ 
Laen Frau und Mutter, der Frau Fleiſcher⸗ Bettſtellen zur Verſteigerung kommen. Bekanntmachung. nen herzlichſten Dank. 

elteiten edrich Müller, zeigen hier- Breslau den 29. Januar 1846, Der Bau eines herrſchaftlichen Wohnge⸗ Amt Eſchechnitz. } 
Mit — Verwandten und Freunden Königl. Garniſon⸗Verwaltung. bäudes zu Damnig bei Nams lau ſoll in Kleinod, im Namen der Hinter 
dieſbetrübt an und bitten um ſtille Theilnahme— * — — Entrepriſe gegeben werden, wozu für alle bliebenen. 


die Hinterbliebenen. Bekanntmachung. a 

Dean den 23. Januar 1846. Der Weißgerbermeiſter Bernhard Neu- 

mann aus Bernſtadt und die ſeit zwei Jah⸗ 

Todes ⸗An zeige. ren mit ihm verehelichte Henriette geb, Sa ch s, 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) baden die in Bernſtadt ſtatutartſch obwaltende 

— erfüllen die traurige pflicht, Verwand⸗ eheliche Gemeinſchaft der Güter und des Er ⸗ 

den und Freunden das nach langen und ſchwe⸗ werbes auf den Grund des g. 8 des Gefeges 

> Leiden heut früh gegen 8 Uhr fanft er- vom 11. Juli 1845 für die Zukunft ausge ⸗ 
— * re 3 au und — ſchloſſen. Dels den 12. December 1845. 

er ea eb, m, ergeben 
—— — ee in Zoeikkahme. Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſches Fürſten⸗ 


darauf Reflectirende zur Abgabe ihrer Gebote 
ein Termin auf den 10. Februar c. mit dem 
Bemerken anberaumt worden iſt, daß nur 
kautions fähige Bieter zugelaffen werden. Koſten⸗ 
Anſchlag und Zeichnung liegen von heute ab 
zer Durchſicht beim daſigen Wirihſchafts⸗ 


— —— — nn nn nn nn 
Amte bereit Um den vielen Anfragen in Betreff der 


hieſigen Predigerſtelle zu begegnen, wird hier⸗ 

durch angezeigt, daß die — Belegung 4225 

gen Schritte ſchon gethan worden ſind. 
Opas den 20. Januar 1846, 


Das Dominium. 
Pilz. 


Auction 


lau den 2.3 anuar 1846. thumsgericht. II. Abtheilung. von Mobiliar e og 2 Das Patrocinium. 
Hofrath Dr. Weidner, als Gatte. — Montag den 2. Februar im Paftorhaufe zu] Während mein Sohn, der Kaukmam 8s 
Marie, Heinrich, Robert, Otto Weidner, Pro cla ma. Leuthen dei Liſſa ſtatt. 5 pold 9 in g Mae ee 3833 
ee ee Ein Krelſcam Een Rei 
Theater Repertoire. d waltersd en muple No. 2 zu Wüste, a am brikſtädte zu deſuchen, haben ſich verſchiedene, 
her Zoſten, zum Ztenmale „Der daher d —5 5 3 und es fällt in einem geoßen Kircpdorfe, 12 Mellen von den Zweck der Reiſe verdächtigende Gerüchte 


eita | 
a Liege Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten Iiern März er 
. ubar, ; c „0. f 
debe den 3lften, zum atenmale: Lore e anſte 
Dang er ar ug 2 Be Waldenburg den 24. Januar 1846. 
f Wufit von Suflad Aboiph Heinze 8 Das N der Hertſchaft 
= üſtewaltersdorf. 
Sechſte dramatiſche Vorleſunngg cl 
(im von Soltei - Subpaftations = Patent. 
Saale des Könige von Ungarn, um Zum Verkauf des zur nolhwendigen Sub: 
9 fieben Uhr). ni 8 re 
eute;, über; |Pelegenen, ger 0 i u r. 15 3 
FFF 
ieder N 5 „ 
0 inteittefarten für 20 Sgr. und auf die den 1. Mai 1846 Vorm. 11 uhr 
Bulerte für 10 Sgr. find bis 5 Uhr in der in dem hieſigen Gerichte⸗Locale Termin an. 
We zandiung des Herrn A. Schulz (At: Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
Rortftage No. 10) und des Abends an der ind in unſcrer Megiſtratur einzufehen, die 
delle die um ſechs Uhr geöffnet wird, zu Kauf⸗Bedingungen ſollen im Lieitations⸗Ter⸗· 
auf benen. Es gelten nur diejenigen Billets, mine feſtgeſtellt werden. 


en der ſechſte Abend bezeichnet iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, d. 24. Oct. 1845. 


verbreitet. Ich erkläre hiermit dieſe Gerüchte 
als völlig grundlos, wie dies durch ſeine bal⸗ 
dige a erweiſen wird. 

Coſel den 26, Januar 1846. 

s M. Ning. 


Breslau, mit 35 Morgen Land und Wieſen, 
iſt für den ſeſten Preis von 2000 Nthlr. fo: 
fort zu verkaufen. Der Krug iſt bis jetzt, 
aber ohne Land und Wieſen, für 180 Rthlr. 
jahrlich verpachtet geweſen. Der Cigenthü⸗ . . . 
mer wohnt in Breslau. Näheres Kloſter Unſern geehrten Geſchäfts⸗; 


traße No. 80 beim ⸗Bademeiſter Ni eſch. freunden die ergebene An eige 
2 8 ’ 
„Ein frequenter Gafthof |? 
iſt ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten. Auskunft 
wird ertheilt RNeuſche Str. 
M2, 1 Stiege, im Comtoir. 
Stähr⸗ und Schaaf: Verkauf. 

Zu Mittelſteine bei Glatz ſtehen eine An⸗ 
zahl feine, derbe und ausgeglichene Schaaf⸗ 
böcke, fo wie vom 20ſten d. Mis. 150 Stüg 
von ſehr edlen Böcken gedeckte, ganz geſunde, 
zur Zucht taugliche hochfeine Schaafmütter 


Vorräthen übernomm 
und binnen vier ee 


Glatz den 13. Januar 1846. 
C. A. Warmbrunn . Comp. i 


Gräflich Schaffgotſch Standes herrliches] zum Verkauf; es können letztere nach Eini⸗ int 
Weg e eee nen Baues f Gericht. gung ſogleich, auch nach der Schur zur Lamm. Tauf⸗ l und Confirmations. 

wird un eine n Veltge — ͤ— tat abgeholt werden. Denkmünzen in Gold und Silber, Möpift« 

d terluchungs- Am- bekannte Abtheilung Klafterholz⸗Verkaufs⸗Termine. Mitteiſteine bei Glatz, den 2. Jan, 1846. marken, L' Hombre“ und Boſtondlöcke aus 


Silber, Neugold oder brauner (engliſcher⸗ 
Bronze, ſämmtlich aus der Berliner Mer 
daillen⸗Munze von G. Loos empfehlen 


unterzei Behörde vom Ziſten Ja- In dem Königlichen Forſt⸗Revier Windisch 

alar * — — Stock des Hauſes marchwitz werden im Monat Februar 

bbc auf der Schuhbrücke (Ecke der Schuh⸗ 422 / diverſe Klafterhölzer zum meiſtbieten⸗ 
u 


Das Fehr. v. Küctwig’fche Wuthſchoftsamt. 
4 der de NN HE Mk 


a } . 7 i 1 Tr. 
nd d iverſitäts⸗Plates) amtitren. den Verkauf geftellt, und zwar: „Das Dominium Opas bei Liegnie Hübner u. Sohn, Ring 2, 2 
se \ — ge 15.0. ). 1) 12% An Im Berhiaubegist Glauche: — 5 1 0 Bu 855 11 Zim mm erfrottirun g. 
ö ium. klafter Kiefern ⸗Stockholz. erſchafe un t 0 “ 
ende Poker delle, 2) den aBten im Bortigugneier Egerieig:| FF sum Verkauf an. boese Ir“ Due be awekmäpige und Bilige Bar 


& usgeſchloffene Gütergemeinſchaſt. 5 Klftrn. Eichen⸗Scheitholz, 14 Klaftern . wendungsmittel für Wohnzimmer und Tanz, 


Sd . 5 x 
ämmtlihes Vieh iſt jung und 1 ſalons empfiehlt in rothbrauner und pa 


die „Dieb hierdurch bekannt gemacht, daß Eichen Stock,, 1 Klftr. Birken ⸗ Scheit, ic die Muttern find mit edlen Böcken f ; 

— Neiſſe be verzogenen Kaufmann 91% Klftr. Kiefern Scheit und 11½ zugelaſſen. Kofeferumn des Viehes ſin⸗ er Farbe den die Nieder⸗ 
beute bieund Erneſtine Korſchebſchen Che: Klftr. Kiefern⸗Stockholz. % det nach der Schur ſtatt. Näheres iſt Tage 3 abrik, Schweidniger 
gemein unter ihnen bisher beſtandene Güter⸗ 3) den Iäten im Forſtſchutzbezirk Schade⸗ deim daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu 3 Straße Ne. . 


Lare 5 erfahren. Trock nes Brennhol „ 


. durch die Verhandlung vom Idten guhr: 9 Klaſtern Eichen⸗Scheitholz, 8 /. f 
lau bes Ausgeicloffen haben. Oer, Gidensknüppel-, 5% Kfer Eichen; NN NK NN NN NN NN N amal Ka und klein gefpalten, zu , Y, 
— — —— — — 
Das Dom. Kallmow bei Gr. Streh⸗ 6% 7 ö ſowie 


b. 
Königk. St 1 0 Kiftr. Birten⸗Knüppel, 5 As 7, % und ganzen Klafı 
Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. Birten⸗Knüppel⸗, 5 Klftrn. Aspen⸗ 3 W ganzen tern, ſowie 
cht. I. Abtheilung Be are Üg Dertauf 10 m 13 Grüa Kühe, Kalben u.10UN8 FO@ns Wei: und Rorhbudhen, Birken, 


Befanntmahun 5% Klftr. Ki is , Erlen Eichen » 7 
' „Kiefern⸗Knüppel, 14 Klafter Stiere rein Oldenburger Abkunft; auch CH iten em N» und Kiefernholz in großen 
Ka Thieme 45 200 Sit ene, Kiefern⸗Stock, und 21%, Ae desen San, Are und Granzöfifcen a empfehlen 


übercemplette, Stockholz, und übner 9 Sohn, Ring 35, 1 At. 


1 8 


— 


5 | 92 — 28 — i — . 


‚u. Sn der Bochbandlung von A. Gröger in Oels if erſchlenen und in allen Bud: Ausgezeichnete Gämeiten: Blumen in a N Pt. Patbh v. Falkerthauſrn, von Wal 
bendlungen vorrarhig, in Breslau bei Ferdinand Hirt, in Ratibor in des Härt’ien|ichisdenen Karben, Hyacinthen, Narziſſen, Hund, Hr. Graf ch Muyelelekt, . 
Buchhandlung, in Kreteſchin bet Stock; el a Tacetten, chineſiſchen und perſiſchen Flieder biſch; Hr. Naht, Inſprktor, aus 

| 22 in ſchönſter Biüthe, ſind während des Gar: mern; Hr. Jomain, Kaufm, von 2230 


4 1 * 7 PT 2 0 * + * N 
x Handſchriftenſchule. ? arrals fiets zu haben bei dem Handelsgärt⸗ Hr, Leuchter, Kaufm., don Ker r e 


. 


n a N f erſchiedenen Handſchrift 5 ner E. Breiter, Roß No. 2 neben Lauſſet, Kaufm., von Parſs; Herr 
i Eine Sammlung e 5 d: 0 ſchriften, dem Sachen, si = 25 8 2 © le dan Be 850 Inserent 
2 . . feste Ft. Titze, Sutsbeſ., von enn 


dorf; Hr. Baron v. Zedlitz, von Rauſſe z! 


Geſchäftsaufſätze, als: Ziugniſſe, Anweiſungen, N 117 um Abendbrot f eu 
2 5. Di . 1 8 I 
3 5. Dresky, von Langensis; Hr. N 


h intel, libtreiche Erzählungen, R 
ulstungen, Rechnungen, Empfangs“, Srulo⸗ und Tügungs Scheine, Anzeigen, Sonnadend den Flften ader ganz erg benſt ein: 


Wechſel, Flachibelefe, Bürgſchalten, Sſſtonen, Vollmachten, Schenkungsurkunden, Schi 5 Direktor, von Ör.:Sireplis; Pr. Leh 
8 ER Teſtamente, Piotckolle, Be achte und Briefe, N im duns tg 0b vet, un Nit leber Tante wen ira na Si 
auf Viertel, halben und ganzen Bogen, Hauslehrer ⸗ Stelle. 3 Bergen: Sr. top, Or. Wie“ 
für die Schule und den Privat- Unterricht Diefe in Ne. II d. 3. in der Na he. Kaufliute, ven. Bern Hr. Sch der aue 
; 5 herausgegeben von . j von Breslau angegebene Stelle iſt beſegt. von Glauchau; Er. tt, Kaufmann, von 


e G. E. Kynaſt. ache, Paige e e Pee ee Kain, des ne Nac 
Oieſes Werk int in der padagogiſchen Zeitſchriſt „der Jugendbildner“ wie folgt, retenſitt: beiten vollfommen geübt find, finden ſogleich 
Man hat in früherer Zeit mehr als jetzt darauf gehalten, den Kindern verſchiedene und e Beſchaftigung in der Damenputz⸗ 
war oft unleſeclich ſcheinende Handschriften vorzulegen und dieſelden entziffern zu laſſen. 0 Emilie Arnold 
nd mit Recht! Denn das Lefen der Vorſchriften und der Schreibhefte ihrer Mitſchüler Dyfaner Straße No. 
befähigt noch nicht, jedes Schriftſtück, das 55 fpäter im Leben vorkommt, zu enträthfeln eee 0 
oder gar es geläufig vom Blatte zu leſen. Vorübungen im Lefeh fremder Handſchriften find Zwei mit guten Atteſten verſehene, militair- dorf; Hr. Kaftat, Handl.⸗Diener, Hr. 
durchaus in der Schule anzuſtellen. Aber woher fie nehmen? Allerdings kann der Lehrer ſerie junge Mannsperfonen, einer als Be- galo, He 
ſich ollmälig eine Sammlung anlegen, beſonders wenn er mit Collegen und andern Per o 
nen in mannigfacher Verbendung ſteht; ja er kann ſchon auf dem Seminar zu ſammeln oder Haus hälter, wünſchen in oder außerhalb Kaufm., von Mainz. Hr. Kramſta, Ra 
anfangen, wo er jedem der Milſchüler ein Blatt feiner Handſchrift giebt und von jedem Breslau ein Unterkommen. Zu erfahren Alt; von Freiburg; Hr. Friedländer, Hr. Wiege 
eins dergleichen empfängt. Doch der Umſtand, daß Lehrer an Gonnerionen gewöhnlich nicht büßzerſtraße Ro. 10, beim GeſindeVermiether] Hr. Mannseimer, Kaufliute, von Beuthen. 
ia we 1 Da Seminar iſten, die We den e 1 — — Klau t h. #-» 
Regel denſelben Ductus, nämlich den des Schreiblehrers habın, macht, daß ber Einzen Ein jun 7 a 
entweder gar nicht zum gewünſchten Ziele kommt, oder daß dies wenigſtens ſehr fpät ge eine Ei rd To a geh 


5 
Geher, Höfgärtner, ven Oreoden. . 3 


N Gr 1 Kaufm., von Ban 

tet. Durch die Kunſt der Lithegraphie iſt jetzt das Mittel möglich geworden, auf ein⸗ eit Bude ' au; Hr. öbel, Techniker, von Poſen. 

Mn in den Befig fehr vrrfaitdener Hantſchrifien zu gelangen und die Gefetraft der Kinder een Renens, S ede Im Patchen Baus: b gan her 
namentlich der Sonntagsſchüler, daran üben zu laſſen. Durch die eben engezeigte, rech! No. 31. 7 b Rapfet, Kauf 
kin angelegte „Handſchriftenſchule“ iſt das blos mögliche Mittel zu einem wirklichen ge 
Aden. Da in der Schule zur Noth ein Exemplar ausreicht und die Schulkaſſe 1 Rihlr.] Ein junges gebildetes Mädchen, der fran⸗ 
15 Sgr. dafür wohl überall aufbringen dürfte, fo iſt dem Werke eine recht allgemeine Eins zoͤſiſchen Sprache mächtig und im Stande 
ah 8. u wünſchen. Der Inhalt iſt nicht blos unperfanglch, ſondern theils für Kinder! den wiſſenſchaftlichen Unterricht zu ertheilen, 

recht i ut, Theis für das ſpätere Leben, wo viele Autfäge sach der Schablone gewacht auch mit der Leitung eines Haushalts ver⸗ Wartensleben, ron Sulau; Hr. Sch 
werden können, recht zweckmäßig — Daß ein umſichtiger Lehrer an den 140 Blat traut, ſucht bald oder zu Ostern eine Stel: Gutsbeſ., von Steine. — Im weile! 

tern, die Auf gutes, dauerhaftes Papier lithographirt find, außer dem Leſen noch mancherlei fung als Erzieherin oder Geſeuſchafterin, Roß: Frau Paſtor Henfel, von 
andere mne 1 2 kann, liegt auf der Hand. Mit einem Worte: die verliegende gleichptel ob in oder außerhalb Bresiau, Nä: wie! Hr. Wagner, Kaufm., von Zduny ; Er. 
zandſchriſtenſchule ein ſehr nützliches Unternehmen und hilft einem wirklich gefühlten here Nachricht ertheilt gütigft Frau Kaufmann Froſt, Förſter, von Baaben. — Im got 
edütfaiſſe ab. en Ze Güntger, Ciifabetbiixafe No, 15. [pech Dr. Prager, Kaufm. von beuhne 
W . br. Engelſohn, Kaufm., von Liegniz. — 85 
n 


— 188 ver 5 7 . Rare IJ. Ein Bedienter wird geſucht. Das Nähere weißen Storch: 1. — 
Bei J. Urban Kern in Breslau, e e 5 Cal 


3 Schaller in der zeidegen man, von Rimpiſch; Hr. Karzig, Kauf, 
ae Jiunkeruſtraße No. 7, 
iſt zu haben: 


— Kſikwie; Hr. Heilborn, Kaufmann, von 2 
Paulinen⸗Galopp für das Pianoforte componirt und der hoch- 
wohlgebornen Frau Pauline Wichura, geb. v. Mohnhaupt, 
phothachtungsvoll gewidmet von St. Onderka. 
G. Mosler in Hultſchin. 
i e eee N ar 


Patent Unterjacken 


G. G. Poſen. — Im gold. Zepter: b. 
Zobel, Kandidat, von Alertz: De Graf 4 
Y: 0 


Am 27ften d. 2 ts. bat ſich ein braun ge- ne; Pr. Fränkel, Kaufm., von Zütß — 
ſteckter Jagdtzund männl. e einge: e 3 Hr. Sale, > Kaufe! 
unden. Der Eigenthümer bejjeiben kann dan. Hr En id. — Im Privat bog 
lelden gegen Grjtattung der Inſertions Ger ſtraße re Kaufm., von Meferik, wach 
büpren in Altſcheitnig bei Knebel abholen. Gleiwitz 2 br dende Kaufmann, 70 
— — — 1 N A 2 * 1 


Ein kleiner Wach alhund, Brieg, Hr. Lachmann, Kai won g 


nung Hei 
Eine neue goldene Damen⸗Cylinder⸗uhr, in 

großem Format, iſt bei Unterzeichnetem am — len ‚20. Januap, 1840. 
28ſten dieſes Monats aus dem Laden ent: { j 
wendet worden. Vor dem Ankauf wird Wechsel- Course. 
gewarnt. Ka j ARE 5 
Gebrüter Bauer, Ring No. 2. re * rar — 190 | 
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2 Altenburger Herren ⸗Glacé⸗Handſchuh, n en 
a Paar 10 Sgr. a Dutzend 3%, 4 Rthle., empfiehlt in beſter Qualität : öße find. i » Londen für 1 Pi. Sr. . . 2 
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Sion oder verleihen a 1 1 e ‚von aer, . f n . 10% 
Hübner et Soh ’ rab. Sardellen ſchegeki, „ven WBögendo 5 1 . 27. — 
9 . as Astr. Caviar, E 2 Alan, Guse, — ä Fr 1 
ee warnte Wiügſchube F E Kliging, von Koi: Disse... 27 — — 
K ting 35, 1 Tr. Ital. Macaroniy. 228 n a — — 
a Scher Kinn a8. Age i Hagan Nudeln, eie te eee 
Wein, und Rum ⸗Flaſchen Sultaninen. f — — — 
berkaufen bit er als Fabriken liefern 8 1843. Bar Thermometer. Win d. £ 
& S Rina 35 1 Schalmandeln, „ g f 
Hübner ohn, Riag 33, Tr. Pecco-Thee, ; ; 27. Januar. 3. 2. 8 5 g keuchte —— — kuftkren 0 
0 ppelbier f. Perl- Thee — © Jane. [aupers, latte ge, Rh. er. g 
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ee Se Tiefe Schwarzer, us u , , [mo ja] ve 
i . „ 1 ” 7898 2 Nr € 5 7 — I 
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—— ie gtoßte Tuswahl PP 
i 5 e Eſſig⸗Sprit⸗ und Apeiſe Ef 
ER Be, e Bee ine ae m Ru we e der Dier + 18, 


a 
2 ‘ 1 1 r 1 ds x 
eſſitirt zum Wiederrerkzuf und zu eigenem * nr me 1 
Elbrauch zu 1 V Sgr. 2 Va zu haben bei 28. Januar. Socher. inneres, | dußeres. feuchtes legung. er Prem 
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den billigſten me 
Baer 3 | € & Comp., i 
S. G. Schwarz, Oklauer Ste, No. | . Sämweibniger Straß: No, 31. orgens U Uhr 177 00 — eee 
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